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Oer Urieg.
vom französisch-beltzischen

Kriegsschauplatz.
Vas verbrechen des französischen Luftangriffs

auf Karlsruhe.
Eine deutsche Verwahrung . .

YV. T.-B. Berlin , 17. Juni . , (Amtlich.) In dem
amtlichen Bericht vom 15. Juni , abends, brüstet  stch
die französische Heeresleitung mit dem bekannten
Fliegerangriff auf Karlsruhe , den sic als Vergeltungs¬
mahregel für die Beschießung offener französischer und
englischer Städte hinstellt. Dieser Begründung des
französischen Angriffes ist die Tatsache entgegenzuhal¬
ten, daß von deutscher  Seite nur befestigte
Punkte und solche im O p e r a ti o » s g e b r et
liegende Orte  beschossen worden sind, die mit
dem Kriege unmittelbar im Zusammenhang stehen.
Überall, wo es sich dabei um offene Städte handelte,
waren unsere Angriffe nur die Vergeltung für
gleichartige  Maßnahmen unserer E>egner. Wir
haben daraus auch in unseren Berichten in rcdem
Fall ausdrücklich hingewiesen.

Daß die Begründuna des französischen Vorgehens
somit der Wahrheit widerspricht,  wird nie¬
mand in Erstaunen seben, der die Berichte unserer Geg¬
ner kritisch zu lesen pflegt. N e u ist dagegen die b r u-
talc Offenheit,  mit der die feindliche Heeres¬
leitung eingestellt, daß sie ihren Fliegern als Angriffs¬
ziel eine fern  vom Kriegsschauplatz gelegene fr red¬
liche  Stadt bezeichnet hat , in der gerade den Frair-
zosen vor dem Kriege so vielfach gastfreundliches Ent-

egcnkömmcn erwiesen worden ist.
Militärische  Gründe können dieses Verhalten

nicht rechtfertigen, denn der einzige Verlust, den der
Angriff unserer Kriegsmacht zugefügt hat , besteht rn der
Verwundung dreier im Lazarett befindlicher Soldaten.
Die abseits ' von der Stadt gelegene Munitions¬
fabrik,  deren militärische Bedeutung übrigens nicht
allzu groß ist, hat bis auf die Beschädigung eines Bau¬
gerüstes nicht gelitten. Obwohl sic als Angriffsziel
sehr leicht erkennbar war , wurde sie auch nur mit w e n l-
g e n Bomben belegt.

Schon daraus geht hervor, daß es den Franzosen gar
nicht auf die Gewinnung eines militärischen
Vorteiles ankam. Mit noch w e i t g r ö ß e r e r Deut¬
lichkeit  ergibt sich diese Tatsache aber aus dem Um¬
stande, daß den feindlichen Fliegern nach dem amt¬
lichen Eingeständnis  der Franzosen besonders
das Residenzschloß als Ziel  bezeichnet worden
ist. Man wußte im Lager unserer , durch Spwnage so
gut unterrichteten Gegner zweifellos genau, daß das
Schloß außer der ehrwürdigen , Großherzogin
Luise  seit mehreren Wochen die Königin von
Schweden  beherbergt . Die Anwesenheit dieses
einem neutralen  Herrscherhause angehörenden
hohen Gastes hielt die französischen Flieger jedoch nicht
davon zurück, gerade das Schloß besonders heftig anzu-
greifen, das sie in der Tat erheblich beschädigten. Wie
groß die Gefahr für die Königin war , zeugt u. a. dre
Tatsache, daß m e h r c r e S p r e n g st u cke m das
Zimmer der schwedischen  Baromn Hochschrld
flogen. Auch die Kinder des Prinzen Max
von Baden,  über deren Schlafgemach eine Bombe
das Dach zertrümmerte und die Decke einschlug, ent¬
gingen nur mit knapper Not dem Tode. .Unter
der ' Bürg er schast  forderte der Überfall, wre be¬
kannt , an Toten und Verwundeten insgesamt 84

^ ^Wi/können den Anqriss nach diesem Ergebnis und
nach der den feindlichen Fliegern erteilten dienstlichen
Anweisung über ihre Angriffsziele mcht als milltarl-
schc Unternehmung , sondern nur als e,n Verbrechen
bezeichnen, dessen Roheit  von der wirklichen Hohe
der vielbewunderten französischen Kultur ein beredtes
Zeugnis ablrgt

Weitere Einzelheiten;
Karlsruhe , 18. Juni . (Ktr . Bln .) Die amtliche .̂ arlS-

ruher Zeitung " teilt über den. nach dem Geständnis des fran¬
zösischen Bulletins den feindlichen Fliegern mit voller Absicht
anbefohlenen Überfall auf das R e s i d e n z sch l o ß des

' Grotzherzogs  von Baden noch folgendes mit : ..Vor
dem Großherzoglichen Schloß wurde eine Bombe herabge¬
worfen. durch welche etwa 70 Fensterscheiben zertrümmert
wurden . Allein in den von Ihrer Majestät der Königin
von Schweden  bewohnten Räumen wurden elf Scherben
zerstört. Ein Bombensplitter drang in eines dieser Zrmmer.
Eine Bombe fiel in den Garten des Groß herzoglichen
Palais  und explodierte in der Nähe des Küchenbaues, wo¬
bei einem Bediensteten ein Splitter durch die Mühe drang.
Auch zahlreiche Fenster des Küchenbaues wurden zertrüm¬
mert, Sure dritte Bombe fiel auf da» Palais des Prin»

zen Max.  durchschlug das Dach und explodierte.  Teile
der Bombe blieben in der Decke zwischen, Bodenraum und
einem bewohnten Zimmer stecken."

Eine schwedische Kritik.
Br . Stockholm, 18. Juni . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

„Stockholmer Dagbladed" schreibt: Irgendwelche mili¬
tärische  Vorteile de» FliegerbombardementS auf das
Karlsruher Schloß waren ausgeschlossen. Daß die Bomben
ein spezieller Gruß für die schwedische Kö  n i g r n fern
sollten, darf man Wohl nicht annehmcn . Hier in Schweden
will man nicht an eine solche Erwiderung der Gastfreund¬
schaft glauben , welche Präsident P o i n c a r e unmittelbar
vor dem Kriegsausbruch auf dem Stockholmer Schloß genoß.

Erhöhte deutsche Zliegertätigkeit im Westen.
W. T .-B. Paris , 18. Juni . (Nichtamtlich.) Die Blätter

melden, das) rin deutsches  Flugzeug BainS - leS-
B a i n 3 bei Epinal überflog und Bomben abgeworfen hat.
Ein Soümt und ein Beamter wurden getötet und 12 Arbeiter
verwundet . G c r a r d m c r ist von deutschen Flugzeugen
mit fünf Bomben belegt worden. Hier wilrde ziemlich erheb¬
licher Materialschaden angcrichtet. Wie die Blätter weiter
aus Ranzig  melden , versuchte ein Geschwader deutscher
Tauben Ranzig zu überfliegen. Zwei Tauben mutzten um.
kehren, die beiden anderen warfen zehn Bomben ans ver¬
schiedene Stadtteile ab. Drei Personen wurden getötet, vier
verletzt.

Landung eines deutschen Flugzeugs hinter der
französischen Front.

W. T.-B. EhLtean-Thierr», 17. Juni . (Nichtamtlich.
Agence Havas .) Am Mittwochmittag überflog in großer
Höhe eine Taube ChLteau-Thierry . Die Flieger mutzten in¬
folge einer Motorpanne landen ; sic verbrannten  den
Apparat bei der Landung in Noroy-sirr-Ourca vor ihrer Ge¬
fangennahme . Die antzängenden Bomben wurden zur
Explosion gebracht. Die deutschen Offiziere ließen sich von
den Gendarmen in Renilly gefangen nehmen ; sic sind nach
dem Gefängnis in Pillers -Cotterets verbracht worden.

französische flieger über vrüffel.
W - T .-B . Amsterdam, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Ein be¬

sonderer Mitarbeiter des Mattes „Nicuwes van den Daag"
ineldet ans Rosendaat : In der letzten 'Nacht, ungefähr gegen
4 Uhr. machten zwei französische Flieger  einen
Angriff auf Brüssel, welcher der Luft schiffhalle  galt.
Der Berichterstatter , der in einem Hotel an der Place Rogier
wohnte, berichtet, er sei gegen 4 Uhr durch eine heftige
Kanonade geloeckt worden. Die Deutschen hätten die Flieger
van allen Seiten beschossen. Gegen Wi  Uhr waren die
Flieger außer Sehweite . Es imirde kein Suaden angericht- t.

Der „Matin " bezeugt die unbezähmbare deutsche
Willenskraft.

Berlin , 18. Juni . Verschiedenen Morgenblättern zufolge
sengt der „Äiatin ", die Berechnung- daß ,die, Deutschen bereits
erschöpft seien, erweise sich als völlig falsch . Der
riesenhafte Angriffsstotz  in .Galizien zeuge von
u n b e z w i n g b a r c r Willenskraft.
Versuche von Leichenverbrennungcn an der französischen

Front.
W . T.-B . Paris , 18. Juni . (Nicht-nntlich.) Das „Petit

Journal " meldet: Der Kammerausschuß für Gesundheits¬
wesen hat Versuche von Leichenverbrennungen  vor¬
nehmen lassen, um eventuell in der Kammer einen Gesetz¬
entwurf einbringen zu können, nach welchem die Gefallenen
auf den Schlachtfeldern verbrannt  werden sollen. Da die
Versuche befriedigend ausgefallen sind, wird der Ausschuß
einen Gesetzentwurf ausarbeitcn und ihn der Kammer unter¬
breiten.
Maßnahmen zur Einbringung der französischen Ernte.

W.  T - B . Paris , 18. Juni . (Nichtamtlich.) Der „Matrn"
meldet, daß die französische Regierung notwendige Maß¬
nahmen getroffen hat, um die E i n b r i n g u n g d e r E r n : e
in Frankreich zu sichern. Außerdem sollen in den Tepols
liegende Soldaten zu diesem Zweck einen 14tägigen Urlaub
erhalten : ferner werden durch die Vermittlung des nationalen
Stellennachweises nach England geflüchtete Belgier und
spanische Landarbeiter für die Eiiibringung der Ernte heran-
xezogen.

vie Einrichtung des Belgiers Lenoier.
Widerlegung einer französischen Lügenmelbung.

YV. T.-B- Berlin, 18. Juni . (Amtlich.) Die „Nordd.
Allg Z'g " schreibt zu der Erschießung des Belgiers Lenoier:
In Nr . 137 vom 18. Mai 1915 (erste Ausgabe) hatten wir
sestgestellt, daß der belgische Ingenieur Lenoier in Gern er¬
schossen wurde, nicht, weil er sich geweigert hatte , die Plane
belgischer Eisenbahnen und die Verzeichnisse des belgischen
Eisenbahnmaterials auszuliefern , sondern weil er Nach¬
richten über deutsche Militärtransporte m
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zum geistlichen Anspruch für den Verurteilten der katho¬
lische Lazarettpfarrer  Sturm zugegen gewesen.
Der Ort der Vollstreckung liegt so in sich abgeschlossen, daß
Belgier , selbst wenn sie diese Möglichkeit hätten , den Vorgang
nicht beobachten konnten. Kein  Belgier ist beordert worden,
Zeuge der Hinrichtung zu sein. In diesen Feststellungen er¬
ledigt sich die Lüge  der Pariser Pressemeldungen.

das feindliche Ausland weitergab. Wir kommen auf diesen
Vorfall nochmals zurück, weil in einer Pariser Pressemeldung
behauptet wurde, die Erschießung sei in Anwesenheit von 200
Belaiern . darunter auch der Frau des Verurteilten , vollzogen
Norden. Diese Zuschauer seien voii dem deutschen Ober-
komniando nach dem Ort der Hinrichtung beordert worden,
N-ach dem amtlichen Bericht über die Vollstreckungdes Urteil?
sind dabei lediglich, deutsche Mrkikärtzer Ionen und

Der Krieg gegen England.
vre Wahrheit über die Vernichtung des

„U 29 ".
weddigen ein Gpfer des gemeinen englischen

Zlaggenbetrugs!
s . Berlin , 18. Juni . (Eigene Meldung . Ktr . Bln .)

Als Ende März die englische Admiralität bekannt geben
ließ, sie habe Grund zu der Annahme, daß das deutsche
Unterseeboot „ü 29", Führer Kapitanleutnant
Weddigen,  gesunken sei, erregte diese n e u e A r t
der amtlichen Berichterstattung überall lebhaftes
Befremden.  Jetzt tauchte die Vermutung auf und
sie wurde auch ausgesprochen, daß England irgend
etwas zu verbergen  habe , daß die Handlungsweise
der englischen Marine in diesem Falle irgendwie das
Tageslicht zu scheuen  habe . Diese Vermutung
hat sich leider inzwischen b e st ä t i g t. Wie letzt aus
besonderer  Quelle cinwandsfrei bekannt wird , ist
das Unterseeboot „17 29" von einem fälschlich die
schwedische  Flagge führenden englischen ~ ®nf=
dampfcr gerammt  und zum Lunken gebracht
worden. , , „ ,

Neu« Erfolge unserer II-Boote.
w.  T .-B. London, 17; Juni . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Der britische Dampfer „Trafford ",
von Eork nach Sydney unterwegs , wurde gestern von einem
deutschen Unterseeboot in der Irischen Sec versenkt.  Die
Besatzung wurde gerettet.

vau englischer Riesenflugzeuge.
W - T .-B - Paris , 18. Juni . (Nichtamtlich.) Blätter-

Meldungen aus London zufolge werden in England augen¬
blicklich Riesenflugzeuge  nach dem Muster der russi,
scheu Flugzeuge hergestellt.

Die englischen Rrbeiterschwieriglleiten.
Gegen die Beschäftigung von Frauen im Stratzenbahndiensi,

W . T .-B . London, 18. Juni . (Nichtamtlich.) In Bir-
mingham haben sich die Schaffner der Oimribusse und
Straßenbahnen geweigert, die Frauen  anzulernen . Nach¬
dem die Jnkvektoren deren Ausbilduirg Sernommen haben.
ttcVcu die Schaffner mit dem Streik , wenn die Frauen rucht
crutsernt werden.

Einigung der englischen Gewerkschaften mit
Lloyd George.

YV. T .-B . London, 18. Juni . (Nichtamtlich. Router .) Wis
verlautet , haben in einer am 16. Juni abgchaltenen Kon¬
ferenz die. Vertreter der Gewerkschaften  versprochen,
den Hauptplan Lloyd Georges, den freiwilligen Übergang der
Arbeiter aus der übrigen Industrie in die Munitionsfabriken
zu unter  stützen . Ferner wurde beschlossen, alles zu tun.
um Uneinigkeiten im Lande vorzubeugen. Man einigte sich
über ein - Art Schiedsgericht,  durch das Arbeitgebern
und Arbeitern die VerpMchtung auferlegt wivd, dafi'w zu
sorgen, daß kein Streik ausbricht, ehe über die betreffen^
Streitfrage ein schiedsrichterlicher Ausspruch herbeigefuhrt fft.

Zeppelinversicherung in London?
Rotterdam , 18. Jum . (Ktr . Bln .) In sinai :ziellen Krei¬

sen Londons herrscht der „Morning Post"-, zufolge der ding¬
liche Wunsch aus Einführung einer staatlichen  Versiche¬
rung zur Vergütimg der Schäden aus Zeppelrnbesuchen in
England . d

Eine Wirkung der Torpedierung der „Lusitania ".
Hamburg , 18. Juiii . (Klr .An .) Die Torpedierung der

.Lasitanra " hat auf die «wrerikanhche Regievung wenigsten-
die de man !: Wirkung ausgeübt , daß sie nicht Passagiere
auf ' den mit M u n i t i o n beladenen deut,ch-fenMichen
Schiffen befördern läßt . Präsident Wilson hat die vom Em-
wanderungsaint gegebene Weisung zum Rücktransport von
150 tüdischen Einwanderern ans Rußland , zum großen ^ eil
Frauen und Kinder, rückgängig  gemacht . Dieielbea,
hatten auf dem Dampfer „Ezaritza der Rußland -Amerika-
«iine zwückaeschickt werden sollen. Die New Yorker iudi,chs
Organisation hatte sich an den Präsidenten goivandt und ,l>m>
nahegelegt, daß der Dampfer , der zweifellos Munition ^ an
Bord führe , dem Schicksal dw „Lusitania ' oder der „TouMne
verfallen könnte.

Die Versenkung des Dampfers „Verdandi".
YV- T .-B. Stockholm. 18. Juni . (Nichtamtlich.) „Polt-

tiken" meldet : Die Versenkung des Dampfers ..Ver¬
band  i ", der gestern an der n o r w e g l i che n Sudkusts
von deutschen Kriegsschiffen in Grund gebohrt wurde, habe
in Schweden große Erregung hervorgerufen , -vas deutsch¬
freundliche Blatt „Nya Dagligt Allehanda" meint , daß drei-
Handlung fast einen feindlichen Charakter trage , da das
Schiff keinerlei Konterbande  geführt und fewtz



Seite L. _ Mbe»t>-AusgaLe. Erstes Blatt.
Zollpapiere gemäß den Wünschen der deutschen Behörden
ausgestellt waren.

Ein schwedischer Dampfer aufgebracht.
W- T»-B. Stockholm, 18. Juni. (Nichtamtlich.) Der

Lhuledampfer „Thorsten ", der regelmäßig zwischen Göte¬
borg und England fährt , wurde gestern außerhalb des
Bingafeuers von einem 10 000 Tonnen großen deutschen
Hilfskreuzer  ohne Namen aufgebracht. Die Ursache
ist unbekannt , da das Schiff keinerlei Konterbande führte.

Wertere englische Internierungslager.
Berlin , 18. Juni . (Ktr . Bln .) Zwei weitere Inter¬

nierungslager  für die im Bezirk von London wohnen¬
den Ausländer werden demnächst fertiggestellt werden. Darin
-sollen Ausländer (ungefähr 17 000 an der Zahl ) erneut inter¬
niert werden.

Von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Vas Vordringen gegen Lemberg.

Aus der Berliner Presse.
Berlin , 18. Juni . (Ktr . Bln.) Bon Tag zu Tag näher

drängt sich die deutsch - österreichisch- ungarische Heereswelle
gegen Lemberg an. Vorgestern
kam, so schreibt die „Post",
die Nachricht von einem neuen Vorstoß
der Mackensenschen Truppen , von der
Erstürmung von Lubaczow,  von
der gewaltsamen Erzwingung der
Linie Sadowa - Rudki,  und gestern
sahen wir die Verbündeten in breiter
Kumt mehr als zehn Kilometer
weiter gegen  Osten auf Lem¬
berg zu  Fuß faffen. Lemberg sicht
vor der Einkreisung,  so hoffen
wir , auch wohl vor der Be¬
zwingung.

Das „Berliner Tageblatt " erhält
von seinem Kriegsberichterstatter über
den Marsch Grodek - Lemberg
folgendes Telegramm : Wenn je der
Ausdruck am Platze war vor sich
hergefegter Truppen,  so ist er
dies im vorliegenden Falle , wo die
Überreste der einstigen 8. und 8. russi¬
schen Armee trotz aller von allen Seiten

-hmmngezogenen Verstärkungen
nunmehr auch zwischen Sieniawa-
PrzemySl -Lemberg versprengt wurden
und die Reste der ehemaligen vielge¬
nannten Sanfront sich nun in vollem
Rückzuge befinden. Es muß aber da¬
mit gerechnet werden, daß die nächsten
Tage noch kein definitives
Resultat  bringen.
ver Rückzug der russischen dritten und achten

Rrmee.
Br . Berlin , 18. Juni . (Eig. Drahtibericht. Ktr.

Mn .) . Der Kriegsberichterstatter -der „B. Z." meldet
aus dem österreichischen Kriegspressequartier unterm
17. Juni : Die russische dritte  und achte  Armee
find rrach den schweren Niederlagen am Dunajec und in
den Beskiden auf die sogenannte Sanfront  zurück-
gegaugen . Nach der Wiedereinnahme von Przemysl
und dem jüngsten Durchbruch bei Jaroslau  sind die
durch große Verstärkungen  an Menschen und
Material wieder auf den normalen Stand gebrachten
beiden russischen Armeen durch die letzten heftigen
Kämpfe von neuem a u f d a s schwerste getroffen
worden und in vollständigem Rückzug,  teil-
weise in regellosen  Kolonnen , begriffen. Die mit
bavunderungswürdi -ger Tatkraft nachdrängenden Ver¬
bündeten haben bereits die Grodeker Seen¬
linie  erreicht und den WestraUd des Städtchens
Grodek besetzt. Im Norden  haben sie den Ostaus-
g-ang von Nienirow  erreicht . Die russischen Ver-
teidigungswerke verlaufen hinter dem Grodeker See
nordsüdlich,  etwa 16 Kilometer von Lemberg
ariffernt . Unter den Gefangenen befinden sich viele
Reichswehrleute (Landsturm ), die daheim nur
14 Tage rm Marschieren und Singen  aus-
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gebildet wurden und erst in der Divisionsreserve Ge¬
wehre erhalten hatten . An den Dnjestrüber-
ganzen  wird heftig gekämpft.

Nervöse Unruhe in Petersburg.
Dumajitzungen und Ministerkonfcrenzen.

Br . Kopenhagen, 18. Juni . (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Mn .) Nach Meldungen aus Petersburg herrscht im
Dumagebäude eine fieberhafte Tätigkeit . Die Depu¬
tierten versammeln sich zu K l u b s i tzu n g e n, die
Minister halten Konferenzen  ab , welchen Abgeord¬
nete beiwohnen, Kabinettsmitglieder werden zum
Zaren berufen, Kuriere des Großfürsten Nikolai treffen
ein, kurz es ist augenscheinlich, daß etwas Wichti¬
ges  vorgeht . Die Presse äußert sich über die militäri¬
schen Tagesfragcn fast gar nicht, dagegen mahnt sie
dringend zur Ruhe und Besonnenheit,

was der russische Generalstab alles berichtet
und — was er verschweigt.

W- T--B . Petersburg , 17. Juni . (Nichtamtlich.) Mit¬
teilung des Generalstabes des Generalissimus . Die Angriffe,
welche die Deutschen während der letzten drei Tage in der

Gegend des Dorfes L a tzko w beim Windau -Flusse unter¬
nahmen, blieben erfolglos. Der Kampf am 15. Juni endete
zu unserem Vorteil . In der Gegend von Pyeliany  über¬
schritten unsere Truppen die Warthe . Unsere Reiterei machte
bei der Verfolgung des zurückziehenden Feindes einige Hun¬
dert Deutsche nieder und machte einige Dutzend Gefangene.
Das Gefecht bei Szawle  dauert mit wechselnden  Er¬
folgen fort . Einige Dörfer gelangen bald in die eine, bald
in die andere Hand. An der D u b i s s a findet Artillerie¬
kampf statt . Westlich des mittleren Rjemen  unter¬
nahm der Feind am 14. und am 15. Juni viele vergebliche
Vorstöße, um zur Offensive überzugehen, erlitt dabei aber
ernste Verluste. Im Laufe eines Gegenangriffes in der
Gegend östlich Mariampol  bemächtigten wir uns
mehrerer Dörfer , die der Feind besetzt hatte . In der Nach!
zum 15. Juni begann der Feind neuerdings die Beschießung
von Ossowice,  aber schon gegen 2 Uhr nachts erlangten
die Batterien der Festung das Übergewicht. An der
Narew - Front  fanden im Tal des Omulew kleine Ge¬
fechte statt . Im Tale des O r z y c eröffnete der Feind in der
Nacht zum 15. Juni mit zahlreichen Batterien ein heftiges
Feuer gegen das Dorf I e d n o r o c e c, auf das er in kurzer
Zeit elliche tausend Geschosse schleuderte. Am folgenden Tage
versuchte der Feind wiederholt, unsere Stellung anzugreifen,
aber seine Anstrengungen führten lediglich zur Besetzung
eines Teiles der vollständig zerstörten Schützengräben eines
unserer Regimenter . Nördlich Prasznicz  nahmen wir
infolge eines kräftigen Gegenangriffes alle unsere vorge¬

Heimats - Urlaub.
über dieses zeitgemäße Thema plaudert Dr . Richard

Elb im „Berl . Tagebl ." :
„In der Heimat , in der Heimat , da gibt's ein Wieder-

-sehn" . . . Die volkstümliche Soldatenweise , die um die letzte
So-mmerwende aus kreidebemalten, laubgeschmückten Eisen-
bahnwagen von den Lippen Tausender erklang, ist für
manchen inzwischen zu einer kurzen Wirklichkeit geworden.
Zwar die ersten Urlauber waren unfreiwillige : sie mutzten
das vielbeneidete Glück einer vorzeitigen Heimkehr mrr Blut
und Wunden und Schmerzen bezahlen. Neuerdings aber,
etwa seit der Weihnachtszeit, gibt es richtige, friedensmäßige
Urlauber , und es ist nur natürlich, daß sich ihre Zahl der
Dauer des Krieges entsprechend steigert . . .

Urlaub ! Ahnt einer in der Heimat den Zauber dieses
Wortes ? Der Gedanke, du sollst nach sieben, acht, neun
Monaten deinen Lieben Aug' in Auge gegenüberstehen, hat
«für den Feldsoldaten etwas so Traumhaftes , Schönes, daß
er an die Verwirklichung nicht eher zu glauben vermag, bis
er den Urlaubsschein fest und sicher und unterschrieben in der

lHand hält . Alles andere ist dann Nebensache, das ganze
!Denken kreist um den einen Pol , übermorgen , morgen um
diese Stunde - ! Das Urlaubsfieber ist ansteckend, es
überträgt sich auf den Nebenmann , und wer erst zu den zu¬
rückbleibenden Spöttern gehörte, der läßt es sich jetzt gern ge¬
fallen , der von den Zurückbleibenden Geneckte zu sein. Noch
anderes nimmt man in Kauf : das unbequeme Sitzen in von
schlechtem Tabaksqualm erfüllten Soldatencoupes , das Drän¬
gen und Stotzen bei dem schrittweisen Vorrücken durch die
unterirdischen Darmkanälc von Herbesial , schließlich den die
Stille der Nacht erheblich störenden Redefluß Mitreisender
Kameraden . Das ist ja eine alte Beobachtung aus der Sol-
datsqeit: tacua  zwei Soldaten zusammen sind, müssen sie

reden. Das Thema Krieg ist unerschöpflich, und die Kriegs¬
erlebnisse beflügeln noch die ohnehin oft leicht entzündbare
Phantasie des einzelnen. Darum erscheint das allenthalben
streng beobachtete Gebot einer Trennung zwischen den reisen¬
den Militär - und Zivilpersonen nur zu berechtigt, wobei man
sogar eine gewisse fieundliche Rücksicht der die O -Züge be¬
gleitenden Militärpersonen auf mitfahrendc Soldatenfrauen
feststellen darf.

Im Schnellzug, der Brüssel am Hellen Nachmittag ver¬
läßt , durchlebt man noch einmal die Herreise. Löwen, Tirle-
mont, Lüttich bleiben zur Rechten und Linken, und die
Spuren der frühen Kämpfe von 1914 — bald gleiten sie in
die Historie hinüber ! — sind fiiet und i>a außer in zer¬
schossenen Häusern noch in Soldatengräbern und verfallenen
Schützengräben sichtbar. Unweit Lüttich senkt die Nacht ihre
Dämmerschleier auf das belgische Kohlen- und Hüttenrevier.
Ein Punkt , ein Lebensabschnitt; der nächste Sonnenaufgang,
sagt das frohklopfende Herz, findet uns vor den Toren Ber-
lins . Diese „Tore " heißen zwar erst Braunschweig, wo auf
morgenleerem Bahnsteig emsige Schwestern willige Abnehmer
für ihre warmen Getränke finden. Sonst scheint jeder
Aufenthalt von Übel — vorwärts heißt die Losung des unge¬
stüm HeimwärtSdrängenden . Derselbe Weg, zu dem maii
einst fünf Tage und mehr gebraucht hatte , möchte am liebsten
in fünf Stunden durchmeffen werden. Hinter Magdeburg
wird die Gegend vertrauter . . . Endlich Potsdam : groß¬
berlinisches Ausslugsgebiet , daun Werder mit seinen ihre
Blütenschneelast noch im Keime verbergenden Obstbäumen,
Babelsberg mit den großen Lagerschuppen des Roten Kreu¬
zes. find während die Worte „angenehmer Urlaub " und
Ähnliches noch einmal die scheidenden Kameraden verbinden,
rumpelt unser Zug unter der Hochbahn hindurch in die Halle
des Potsdamer Bahnhofs.

Die Ankunft ist ein Sieg des Familienglücks über die
alles gleichmachende Uniform. Man hat sich erkannt und ge-
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schobenen Gräben , wo sich der Feind seit seinem Angriff dom
13. Juni noch behauptete. In Galizien  östlich des San
dauert die Schlacht mit wachsender Hartnäckigkeit fort. Der
Feind führt unaufhörlich neue ^ .Kräfte iu de»
Kampf. Am D n j e st r wurden die Kämpfe an der Front
Thsmeitza - Bystrica  am 14. und 15. Junk fortgesetzt,
wobei der Vorteil auf unserer Seite war . Südlich von
Z y d a co w bei Beresnica -Prolewska nahmen wir wertere
500 Deutsche gefangen mit 14 Offizieren ; außerdem erbe«»
teten wir vier Geschütze und sechs Maschinengewehre.

Die „Times " richtet sich auf den Verlust
Galiziens ein!

Krampfhafte Selbstberuhigungsbemühungen.
W. T.-B- London, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Der milk,

tärische Mitarbeiter der „Times " bespricht die durch die deut»
kchen und österreichisch-ungarischen Aktionen in Galizien
entstandene Lage. Er schreibt: Die Rüsten haben noch kein
Fünftel  ihrer Mannschaft ins Feld gebracht. Wenn auch
Galizien zeitweise verloren  gehen sollte, wird die Arm«
der Zentralmächte zu einem ernstlichen Einfall in Rußland
nicht st arkgenug  sein, da das ein« überwältigende zahlen»
mäßige Überlegenheit verlangt . Man muß sich nicht so durch
den Gedanken an einen rustischen Rückzug  urtd das Miß¬
glücken der Durchbrechung  der feindlichen Linien irr
Flandern oder durch die Berichte von Gallipoli  und dent
anderen Kriegsschauplätzen beunruhigen  lasten finsn»
Aufgabe ist, die Deutschen zu töten.  Der schließlich«
Sieg ist uns sicher.

Nikolai Nikolajewitsch geht in Urlaub.
Berlin , 18. Juni . (Ktr . Bln .) Wie der „D. TageSzlg."

„ns Petersburg gemeldet wird, soll der russische Generalisti-

Die Flieger auf den galizischen Schlachtfeldern.
Köln, 18. Juni . (Ktr . Bln .) Die Tatsache, daß die rus.

fischen Stellungen bis vor Lemberg und darüber hinaus be-
kannt sind, ist, wie der „Köln. Ztg." aus dem österreichisch-
ungarischen Prestequartier geschrieben wird, auf die ange¬
spannteste Tätigkeit der Flieger  zurückzuführen,
deren Technik sich insbesondere auf dem Gebiete der Fernauf»
klärung zu ungeahnter Vollendung emporentwickelt haü Auch
hat sich die österreichisch-ungarische Flugindustrie während
des Krieges so sehr eingearbeitet , daß sie jetzt ebenso ausge»
zeichnete Apparate wie Motoren liefert . Die Flieger steigen
jetzt bis in eine Höhe von 3000 und 4000 Meter ohne Schwie»
rigkeit empor, indes die Russen, die fianzösische Apparate be-
nutzen, kaum 1800 Meter hochkommen. Der Beobachter, der
den Piloten begleitet, ist mit eigenen Apparaten ausgestattet,
mit der sogenannten „Rebolverkamera' , so daß er in jeder
Höhe Aufnahmen  machen kann. Diese Aufnahmen wer¬
den, da sie ja ausschließlich Verzerrungen darstellen, in einer
besonderen kartographischen Anstalt auf das richtige Maß
zurückgeführt und dann den Truppenkörpern zur Verfügung
gestellt, so daß jeder Bataillonskommandant genau weiß, wer
vor ihm liegt und wie der Feind vor ihm liegt. Auch die sehr
wichtige Aufgabe der Schußbeobachtung  lösen die
Flieger höchst geschickt. Um die Feuerwirkung einer Mörser¬
batterie zu sehen, kreisen sie in hohen Spiralen unmittelbar
über der beschossenen Baterie.

Rußland kriegsmüde?
Bukarest, 18. Juni . (Ktr . Bln .) Wie hier verlautet , er-

klärte der Minister des Äußern , Ssasonow,  einem Redak¬
teur des „Rjetsch", daß Rußland sich auf keinen neue«
Winterfeldzug  vorbereite , da der Krieg nach seiner
Meinung viel eher beendet sein werde. Über den AuSgang
schwieg der Minister , jedoch geht aus Anordnungen der rus¬
sischen Regierung deutlich genug hervor, daß Rußland durch
innere Gründe  dazu bestimmt wird, den Krieg mög¬
lich st b a l d zu beenden.

Die Moskauer Unruhen.
Befürchtung neuer Feindseligkeiten.

W - T --B . Stockholm, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Wie
„Socialdemokraten " erfährt , hatten die Pogrome  in
Moskau, welche den telegraphischen Meldungen zufolge nur
einen nationalisttschen Unfug darstellen sollten, einen weit
ernsteren Charakter  und erinnerten lebhaft an Ruß-
lands RevolutionSjabr , wo Polizei emd Militär den Aus¬
schreitungen ruhig zuschauten Auch eine schwedische
Fabrik  wurde völlig zerstört. Der Plünderung folgte Brand¬
stiftung ; die Stadt brannte abends an zahlreichen Stellen.
Die Unruhe in Moskau nach diesem Ausbruch ist außerordent¬
lich groß. Man befürchtet neue Ausschreitungen des PöbesS,
welcher nun Blut geleckt hat, und erwartet , daß die neuen
Pogrome gegen die Inden gerichtet sein werden.
, i . . Bgaasa
funden und genießt nun — mit einem ganz langen ie —>
den ersehnten Moment des Sichhaltens , SichwiederumfassenS
und Nichtmehrlassenwollens. Noch zweimal werden die
Wiedervereinten getrennt . „Soldaten rechts — Zivilisten
links" wird an der Sperre befohlen, während ein Paragrach
des in die Hand gedrückten gedruckten KommandantnrbefehlS
„das Einhaken in den Arm von Begleiterinnen " verbietet.
Welches noch so erfinderische Soldatenfiauchen wird ihren
Liebsten dadurch in Gefahr bringen wollen, daß sie das Ver¬
bot zu umgehen sucht, indem sie sich in den Arm des Begleiters
einhängt ? . . . Die Heimfahrt ist ein Frage - und Antwort»
spiel, erst unterbrochen, als man sich von zwei weichen Armen
umschlungen fühlt , und die dazugehörige Kindersrimme ruft:
„Hurra , Pappi ist da !" Sie ruft es angesichts der ungewohn¬
ten Uniform erst etwas schüchtern, dann aber mit der ganzen
Freude kindlich überströmender Seligkeit.

Will man das Tagesprogramm des Urlaubers auf die
einfachste Formel bringen , so würde sie lauten : Schlafen (viel
schlafen!), essen (gut essen), arbeiten (wenig arbeiten ). Zwar
muß sich der Urlauber auch an dieses Dreiblatt von Tätigkeit
oder vielmehr Untätigkeit erst gewöhnen, aber was als Wohl¬
tat gedacht war , wird bald genug als Wohltat empfturden.
Er darf wieder in einem Bett , in seinem eigenen Bett liegen,
darf au einem wohlgedeckten Tisch, an seinem eigenen Tisch
sitzen, und ist vor allem keine „Nummer " mehr, sondern der
Mittelpunkt dieser für Tage um ihn erstandenen neuen alten
Welt. Der Krieg beherrscht auch das fiiedliche Leben der
Kinder mit ihren Spielen und Träumen , und nicht ohne Er¬
griffenheit hört man sich auch jetzt noch — und vielleicht jetzt
erst recht! — in das Abendgebet der Kleinen einbezogen, sich
und „alle lieben Soldaten ", wie der modern geänderte Schluß
allenthalben lautet . . . Wieder ein anderes Bild — Arbeits¬
tag ! Man hockt vor seinem Schreibttsch, aus dessen geöffneter
Lade uns ein Wust von Papieren ungeordnet entgegengrinst.
Nach bestimmten Schriftstücken suchend, wird man mit So»
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Der Krieg gegen Italien.
Der italienische Kriegsbericht.

Wieder nichts von Bedeutung.
W . T .-B . Rom, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht der

Obersten Heeresleitung : Man melbet glückliche« charnruhel
dem Feinde auf der ganzen Front am Z u g n a t o r t a ,
Brentonico (Stschtal), am Fedarapatz, am Monte Piano

tLadore) am Übergang des Piccolotales zum Grandetcrl, '-n
Kärnten .' wo der Feind seit einigen Tagen seine Bemühungen
«iederbolt , und an einigen Orten längs des Jsouzo,  w
unsere Truppen die erzielten Erfolge festigten. Besonder-
Bedeutung mutz der Kampfhandkrng beigemesien w-rdeu,
«reiche in der Gegend des Monte Nero  von unseren Alp-
truppen n-uternommen wurde. Diesen war die -zu-
fallen , den Feind aus seinen Stellungen längs der ^ lse.
7̂ veriaaen, welche sich nördlich dem Hauptgipfel anfchlietzen.

nachts" durch kühne und schwierige Klettereien tu den
»elsen begonnene Operation endete bei Tagcsgrcmen

vollem Erfolg gekrönten urrgestumen Angriff . Bis¬
her stellte man die Gefangennahme von 315 Mann fest, dar
Nkter 14 Offiziere ; andere sind noch gemeldet.

Kriegserklärung Italiens an die Türkei?
Rotterdam , 18. Juni . . Lallt ) TeleHvaph" meldet datz

die politischen Kreise in Rom gegenwärtig erirng -n, ob es
nitht  vorteilhafter wäre, der Türkei  den Krieg zu erklar>-n,

h-j. listigen Zuständen ein Ende zu bereiten . In diesem
Sinne w^ de ^ r rsilliemsche Botschafter ^ ^ ^ rte bemi--^lont nach Rom Bericht zu er)tatten . Nach eurer weiteren
^dung des .Daily Telegraph " i^ dert (wohl aus euren eng¬
lischen Wink  hur !) die „Jdea Naz'onale die Teilnahme
Italiens an den Kämpfen an den Dardanellen.

Die Hetze in Italien.
Berlin . 18. Juni . Dre Denunziationen rn Salven richten

üch neuerdings auch gegen Italiener , dre sich noch n ich
qestellt  oder die für den Fonds für die Fmullren rer So-
Sclen zu wenig bezahlt haben. Zur Ernte sollen Viele Einbe¬
rufene entlasten worden seftu

Sozialistische Propaganda.
Br . Lugauo, 18. Juni . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Di«

„ .. her  orfmeQen sozialistischen Partei ut Stedten be-
Einleitung einer Propaganda ^ ^ L^ älzung

der Kriegslasten auf die Schultern der wohlhabenden Klassen.
Bittere Klagen über Griechenlands Kälte.

1R « „- 4 (©tr Bln .) Nach einer Drahtmeldiing
auf sS ’oÄ llaiienische Gesäte in Athen  beim
Verfassunzsfest eine Rebe in der italienischen Kolonie g -
bmt^ und sich bitter beklagt,  datz Italien m Griechen,
kn* „ut auf Kälte und Verdacht  sowie Berleum-
tzu n a stoß" Die Politik bringe Zwangslagen . Di« Kriegs-

s^ d^ Epirus neidlos gegönnt, undwasKleinasienbe-
„ - Italien bei der bevorfteheriden g r o tze n

Ä * nm * *' ■”
Kleinasien sei Platz genug für alle.  _

Der Krieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

Nichts von Bedeutung an den Dardanellen.
W T --B- Konstantinopel, 17. Juni . (Nichtamtlich.)

DaS Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront der-
Miete unser linker Flügel am Morgen des 1b. Juni durch
Artilleriefeuer ein feindliches Flugzeug,  das denn Ü -
ft-caen unserer Stellung gegenüber Art Burnu  beschädigt
und zum Absturz hinter den feindlichen Schützengraben ge¬
bracht wurde. Gestern ereignete sich ber Ar: Burnu und Sedd-
ül -Bahr nichts von Bedeutung.  Unsere Kusten-
batterien an der Meerenge bombardierten ber Sedd - ul-
Bahr  die feindlichen Artilleriestellungen sowie seine Tr^ -
pen und eine ferner Transportkolonnen.  Sre
sprengte einen Wagen der genannten Koknne rn dre Lust.
W Auf den übrigen Fronten leine Kampfhandlung von Be-
deutung.

Der russische Kaukasusbericht.
W . T .-B . Petersburg . 17. Juni . (Nichtamtlich.) Bericht

des Generalstabes der Kaukasusarmee vom Juun Im
Küstengebiet Gewehrfeuer.  In der Gegend von

Wiesbadener Tagblatt»
D e ryk ursti am Engpaß von Techoukdaghianu k fanden
unbedeutende Zufammenftötze mit Kurden statt . An der
übrigen Front kerne Veränderung.

Bulgarieu wehrt sich.
Sofia , 18. Juni . (Ktr . Bln .) Eine offizielle Note demen¬

tiert kategorisch  die Nachricht, datz zwei deutsche
Unterseeboote,  die augenblicklich in den Dardanellen
neuen die Flotte der Verbündeten operieren, in ausein¬
andergenommenem Zustand  als Eisenbahnmaterial
durch Rumänien  und B n l g a r i err transportiert worden
seien. Infolgedessen sei es auch vollkommen unrichtig, datz
diese Unterseeboote in einem bulgarischen Hasen de--
Schwarzen Meeres zusammengesetztund vom Stapel gelaufen
seien. In derselben Note wird die Meldung dementiert , datz
der Präsident des mazedonischenKomitees nach Konstcmtinopel
gefahren sei. um den Türken 25 000 Bomben  abzulresern
und datz l 800 deutscheOffiziere  durch Bulgarien nach
der Türkei gefahren- seien.__

Der Krieg über See.
Englands Not in Indien.

W . T.-B . London, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Die
„Morntngpoft" meldet aus Kalkutta: Infolge emes
Aufruhrs der Eingeborenenm Amritsar ist eme
Militärwache  an der Kanalbrücke überfallen, der
Wachtpostener m o r d et und andere Personen v e r-
wund et  worden. Amritsar gehört zu den Bezirken,
*n welchen schon seit langem  aufruhrerrsche Propa¬
ganda getrieben worden ist.

Die Deutschen und Franzosen in Tientsin.
W T -B . Lyon, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Der

. Nouvellrste" meldet aus P e ki n g: Wegen der Beschlag¬
nahmeeiner  für eine deutsche Firma bestimmten Ladung
in der französischen Konzession in Tientsin  haben dre
Deutschen alle in der deutschen  Zone arbeitenden franzö¬
sischen Firmen mit einer Sonder st euer  belegt . Man er¬
wartet , datz die Franzosen nunmehr alle in der französischen
Kongestion arbeitenden deutschen Firmen mit einer Sonder-
steuer belegen. _ _

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt. Seite 8.

Die Neutralen.
(Eine erneute große Neutralitälsdebatte im

schweizerischen vundesrat.
Welsch und Deutsch.

Bern . 17. Juni . Bei d-r Einzelberatung über den Ge-
kchäfiSberickt des BundeSrates kam es gestern neuerdings zu
einer grotzen Deutralitätsdebatre. f isa>
Genf (Sozialist ) führte aus , datz angesichts der allselllgen
Erklärungen über die Achtung der Schweizer Neutralitar für
die Sckwcrz keine dringliche ltzefahr bestehe. Darum soL ' ^
Z-nsur aufgehoben werden, die verrassungswrdrig lei. Bundes¬
rat Hof fmamn.  der Leiter der v-Mischen Abteilung ant¬
wortete wenn die Zensur  verfaffungswidrig wäre, so stunde
mich Les MerhaL der Bersastung n» s der BundeSrnt seit
dem S August auf Grund der allgemeinen, wm vom Pai la-
n-rnt erteilten Vollmachten geschaffen habe. Die Zensur ist.
so fuhr der Redner fort , selbstverftärchlicĥ me Srnschranbm,
der Pretzfreiheit , aber eine Einschränkung, die die^Otaatsnot-
wtndigkeit verlangt. Ich glarrbe nicht an einen tiefgehenden
Legensatz zwischen Welsch und Deutsch.  Der von Ldor
gestern ausgestellte Gegensatz in der germanischen und roma-
iiiscken Auffastung über das Verhältnis zwischen « taat und
Bürger trifft nicht ganz zu. Wir Deutsch-Schweizer stehen
nicht auf dem Standpunkt der Allgewalt des Staates aber
ebmifo wenig ist der vom Doktrinarismus angekränkelte
Standpunkt der absoluten Freiheit Wirklichkeit. TieZensur
bekämpft in erster Linie die SensatronSprcsse. llnwahr ist,
datz die Zensur willkürlich und partkäisch arbeitet Da wir dae
Segnungen der Neutralität  genretzm wollen,
miisserl wir auch die Pflichten eines neutralen Landes tragen.
Und diese Pflichten hat der Staat als Gesamtheit. der Burger
zu übernehmen. Wenn wir Schweizer uns allciamt immer
an diese Einheit erinnern , dann gibt es memals einen Graben
zwischen Welsch und Deutsch. Gewitz Wenrnt Zwei Köpft
fcni feinen romanischen und den dicken deutschen Kopf. Wir
wollen beide behalten. Wir haben aber nur ern Herz.  das
fm das gemeinsame Vaterland sch-agt . (Lebhafter Ber)all.)
S t r e u l i - Zürich (freisinnig) vertrat den Stmi -dpunkt. !mtz
die Erörterung über die Zeitereignisse letzt nicht so geführt
werden könne wie in gewöhnlichen Zellen. Ern unvcrsichtigcs
Mort könne den Brand auch für die schwer» entfesseln
§e er « tan - Lausanne (Liüerallonservativ) wandte sich
neuerdings gegen die straffe Handhabung der Zensur . Auf-
fallend sei, datz BundeSrat Hoffmann nur Maßregelungen

welscher Blätter anführte . während bekanntttch
schweizerische verwarnt worden lE . Der lv elscheSr ttb «^^
begriff sei unvereinbar mit dem deutsch-schwelzerllchrn̂ ^^̂ ^
punkt, der in der Staatshohell das letzteWort dttJntelUgen»
sieht. (Heiterkeit.) Aber auf patriotischem Boden, so schloß
kn Redner , kennen auch wrr keinen Graben  zwisch^
Welsch und Deuffch. B o s s t - Tessin freisinnig ) , der
lasier des von der Zensur unterdrückten und dann rn einM.
r-alicnischen Blatt erschienenen Artikels ubw:
der Schweiz gegen die Zentralmachte, erklärte,^ ĉ ebê cher da»
Eintreten aller Neutralen :ur Freiheit und Recht geschrr-b« .
Nicht aber für ein bewaffnetes Eingreisen der schioetz. D»
Bund es rat möge die eiserne Faust nach «^enRrchtungen gler^
mätzro gebrauchen. Buehlmann - Bcrn (FrmsrnmA
wandte sich gegen den Vorwurf, als ob die
eine mangelhafte Auffasiung von Freiheit und U-mü^ ngt^
hätten . Ihre Geschichte schütze sie vor dresem Verdacht.
ordnen so führte der Redner weller aus , dw Freiheit ö«S
einzelnen der Staatsnotwendigkeit deshalb unter , um ^
Staat um so besier zu schützen. Der Ernst der Lage. « d«
wir in der Schweiz leben, wird mel zu wen.g « tonnt , obwoh»
sich unsere L^ von Tag zu Tag verdüsiert̂ Zust'Emn^Darum verstehen wir gewisie Aufreizungen nicht, und wrr be.
dauern es, datz es ein Mitglied des Rat ^ war, da« suein^
Eingreifen der Schwerz  aufforderte . Wrr D« llkch-
Dchveizer nennen so etwas Hochverrat.  Wrr alle faß*1-“
beherrscht sein von dem einen Gedanken, datz wrr ,n erster
Linie Schweizer sind. BundeSpräsidenr Motta  antworrÄe
Lossi, mehrfach von lebhaftem Beifall unterbrochen, w
rlalienischer Sprache : Mitzgrrffe der Zensur essin sind
zuzugebml, allein die von Bossr vertretenen ^ heoeren̂ sind
v e r rr e r f l r ch ; sie widersprechenunserer neutralen Stellung
und unserer internationalen Mission. Die „Grelle Twrnese,
das Blatt Bossis, hat mll Recht schon wrederholt Arllatz ae-
geben einzuschreiten. Erst gestern hat sie ,tch gegenû tE
in " ugano sich aufhaltenden deutschen Gesandten am Val '.sim
Unseeundlichkeitcn erlaubt. Ich bin Anhänger der Pre^ .
tretdei . aber es grbt einen Mitzbrauw dieser ^ eerb- ll, dm rm
gegenwärtigen Augenblicke dem Staat gesähclrch wecden kann.
Lassen wir jetzt allen inneren Streit . Unsere Bcziehuî en zu
den Kriegführenden sind ausnahmslos gut derur alle «staate»
haben uns korrekt behandelt. Wrr Eden baä derlig«
Wfylrecht,  das die Schwerz den Burgern alle^ Staat«
von jeher gewährt hat. strengbeschutzen  und werden m«
hulden, datz gegen Angehörige rrgend eines Staates da»
SchweizervoLk aufgehetzt wird. Unsere Überl,orerung und
untere Ausgabe rm Kreise der Völler werfen uns eine streng
neutrale Stellung zu. Wir werden alles daran >ire  zu
bewahren (Lebhafter, anhmlender Verfall.) Dre
Rhser-Biel und Pflüger -Zürrch polemrsierwir ebeusalls »eg«
die Handhabung der Zensur , wahrend Bühler-B-rn iürete
sinnigt sich zu der Auffasiung d^ Murdesrats bekmin^
W u il l e m r n (linksfretsinnrg) aus Genf wandte srch hrttr»
unter wachsender Unruhe des Hauses gegen dre irmcre N« -
nalttatSpolitll des Dundesrares . Er erklärte, die welschen
Schweizer lietzen sich ihre Freiheit nicht nehmen, gegen üv-
VerletzungvonVerträgen  durch emcn wegfuhrende«
S >aat Einspruch zu erheben. (Große Unruhe,  ZwrscheUM
rufe . Schluß I Schluß !) Bossr polemisierte unter immer
stärker  werdender Unruhe  und vrelfachen Zw.schenruser»
gigrii den BundeSpräsidenten Nlotta, der als erster
Tessrner  seenen eigenen Kqntlon «anichwarze.
Bundespräsident Motta rief , datz er nicht gegen ferner,
Heimatskanton Tessin gesprochen habe, sondern gegen das »reu.
tcalitätswidrige Verhalten Bossis, der kein Recht habe, sich rmt
t -ml Tessrner Volk zu identtfizreren. (Zustimmung.I Unter,
allgemeiner Unruhr schloß der Präsident Bonjour die Sstznn» ,
Di : nächste Sitzung firrdet morgen statt

staunen gewahr, wie vieles einen daher neu und rntereffant
anmutet - mit Ausnahme etwa einer unbezahrten Rech-
nuna . So haben die starken Ereignrste und Erl ^ inisie da
drautzen die kleineren Vorgänger verdunkelt ! Mühsam nur
und unvollständig tauchen die vielen Alltäglichkeiten aus dem
Kriegsbeginn an die Bewußtseinsoberflache empor.

Gleich dem sützen Nichtstun - ..doppelt sütz durch zeit-
Liches Entbehren " - vollzieht sich das Wiedersehen mll Ver¬
wandten und Freunden in beinahe gesetzmäßigen Wieder¬
holungen. Auf die mit einer gewtffen Entdeckerfteude vor-
gebrachte Feststellung der Abnahme (sehr selten wohl Zu.
nähme ) des Körpergewichts folgt regelmäßig als ^ te Frage
die : „Wie lange wird der Krieg dauern ? Und als zweite.
„Werden wrr Belgien behalten ? Gut funktionrerende
Sphinxe und Propheterl könnten in dieser Zell oer seelischen
Hochspannungen Millionen verdienen, der politische Kanne-
Hetzer verdient Prügel . Oder zumindest erne Art gei)llger
Brotkarte , jener anderen Brotkarte vergleichbar, dre der Ur-
siruber sich besorgen mutz, damit er ferne arme, glückliche
Familie nicht noch ärmer itzt.

Wer den HeimatSurlaub im Kriege für eine Verwerch-
lichung hält , der irrt . Im Gegenteil ! Eine Quelle von
Trost und Stärke ist er, ein Sonnenschein, der ferne wärmen¬
den Strahlen in die Herzen aller Beteiligten gretzt, und der
mit seinem Abglanz die Wohnungen der Zuruckblerbenden
vergoldet, die wieder Hinausziehenden aber rn rhre Erdhöhle,
ihre Kaserne, ihr Bureau begleitet ; von der vielfach offen¬
kundigen. beruflichen Notwendigkeit des Urlaubs gar mcht
erst zu reden.

Der Abschied freilich ist ein besonders dickes Frage-
zeichen. Wann eS das nächste Wiedersehen, den nächsten Ur¬
laub gibt ? Sollte es gar der ganz große, der dauernde wer-
den ? Al» vorfichtiger Weltweiser hatte ich den Kameraden
meine Adresse und Telephonmunmer zurückgelasien, für de»

Fall , datz vorzeittg . . - Aber der Apparat war abgenommen,
und so kam es wohl, datz man nicht angeläulet hat.

Aus Kunst und Leben.
* Der Tod des Fremdworts . Die Berliner Handels-

kammer war am 14. Junr die Stätte erregter Kämpfe. Eine
durch das Modeamt des Vereins Deutsche Mode ernberufene
Sitzung befatzte sich mit dem Ersatz fremdsprachlicher Be-
Zeichnungen in der deutschen Herrenmode. Gewichtige Kor-
porationen beteiligten sich an dieser Arbeit, u. a. dre Arbells-
ge,neinschaft für deutsche Herrcnmode, der Allgemeine Deut-
sche Sprachverein , die Handelskammer , die Handwerkskam¬
mer, der Verband Berliner Spezialgeschäfte. Eine Anzahl
von Sprachgelehrten unterrichtete die Versammlung über dre
Herkunft und Bedeutung der einzelnen Namen . Bekannte
Schriftsteller : Fritz Mauthrrer , Dr . Poppenberg , Dr . Doge,
F . W. Köbner, Frau Margarete von Suttner , Fräulein Elsa
Herzog, Ola Alsen gaben wertvolle Erläuterungen für die
neu zu wählenden Worte. Nach langstündigen Beratungen
wurden aus einer Sammlung von mehreren hundert vorge¬
schlagenen Bezeichnungen folgende endgültige Namen festge¬
setzt: Statt Cutaway Rock, Saeco Jacke, Smoking Abend¬
jacke, Raglan Keilmantel , Ulster Mantel (Reise-, Sport -,
Regenmantel ), Paletot Überzieher, Knickerbocker Sporthose.
Breeches Reithose, EscarpinS Kniehose, Covercoat Sport-
überzicher , Revers Klappen, Sweater Sportwams , Norfolk
Faltenjacke. In der Sitzung konnte man eine Reihe amüsan¬
ter und viele neue Einzelheiten über die Herkunft der einzel¬
nen Kleidungsstücke erfahren , so datz der Raglan seinen
Namen dem englischen General verdankt, der den Krimkrieg
führte und ihn zuerst trug , daß der Havelock nach dem gleich¬
namigen amerikanischen General seinen Namen führt , der.
weil er einarmig war , sich einer Pelerinenmantels bediente.
Datz Mster als nördlichste Provinz Irland » Veranlassung zu
der Bezeichn »» « . Ostpreußen " gab, war ebenso amüsant , wie

Die Förderung der staatsbürgerlichen Erziehung in be«
Schweiz zur Kräftigung der Neutralttat.

W - T .-B. Bern , 17. Juni . (Nichtamlllch.) In der heutigen'
Sitzung des Ständerates begründete Wettstein (Zürich sfresij)
einen Antrag , durch den der Bundesrat eingeladen wird , die
Frage zu prüfen , einen Bericht und einen Antrag einzu»
bringen , in welcher Weise der Bund die st a a t s b ü r g e r *
Iidje Bildung und Erziehung  der schweizeriichen!
Jugend fördern könne. Ter Antragsteller führte aus , daß da»
Verhalten vieler Bürger während des Krieges, besonders ut
den ersten Wochen nach dessen Ausbruch, politisches Donikeu
utid die Erkenntnis der Bedingungen der schweizerischen Frei¬
heit und Selbständigkeit , die Grundlagen der N eutral »^
t ä t und der sich daraus ergebenden Pflichten vermiffen liehen,
^ «er Redner verlangte die Förderung der allgemeinen
nalen Erziehun -g durch einen vermehrten Unterricht m alle«
drei Landessprachen  zur ttberwinduirg aller fnnu-
uven Sprachen - und Rassenrnsttnkte. ferner die DchaffurV
eines staatsbürgerlichen Lehrmittels mll finmizieller Hilfe des
Bundes . AirSbildung besonderer Lehrkräfte und
mehrten Unterricht in der neuesten Geschichte de» schwerzerx

die Tatsache, datz tzindenburg , Ludendo^ unt'
nicht weniger als in achtzig Fallen zur Bezeichnung eine»
Kleidungsstückes herhalten sollten. ^besondere Delm^
entspann sich nm das italienische „Sacu , , das ur p̂rungl^
in deutscher Schreibweise (Sakko) beibehalten werden sollte.
Hier bedurfte es erst einer namentlichen Abstimmung, tnn z»
einem Resultate zu gelangen. Die Verdeutschung, die letzt
auch durch die tätige Mitwirkung des Polizeipräsidenten von
Jagow energisch gefördert wird, dürste bald besriedigendw»
Resultate aufweisen. Jedenfalls hatte man in der zahlreich
besuchten Versammlung in der Handelskammer ben Eindruck,
datz eine so systematische und planmäßig ^ durchdachte « nS-
merzung fremdsprachlicher unnötiger Bezeichnungen für da»
ganze wirtschaftliche Leben von größtem Werte ist. K . j

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der ehemalige Direktor de»

Nationaltheaters in Christi ania,  B j ö.r » 58l o r n \o  tu
ist Mittwoch in Wien  eingetroffen und wird sich einer Ein-
ladung des Armeeoberkommandos Folge leistend an irnsere
Front nach Galizien begeben. .

„Julia Farne, ' e'  ist der Titel emeS Trauerspiel»
in drei Akten von Lion Feuchtwanger,  das tm
Manuskript vom Thalia -Theaier in Hamburg  znr ttranp»
führring angenommen wurde.

Bildende Kunst und Musik. Fritz Steinbach,  einer
der bekanntesten Dirigenten der Gegenwart , der llSlner
Musikdirektor und Lette, der weltbekannten Gürzenich-Kon¬
zerte, ist heute sechzig Jahre alt geworden. ^

Wissenschaft und T chnik. Aus Petersburg  kommt
die Nachricht, datz der Grohfürst Konstantin Kon-
stantinowttsch,  Präsident der Akademie der Wissen¬
schaften, rat 57. Jahre seines Lebens an einem Herzkrampf,
gestorben  ist . Großfürst Konstanttn ist der Geschuht»,
Schreiber, Gelehrte und Dichter des Hanfes Nommww. ge»

>Seien . *



J  Sette4. «LeadÄtusg-be. Erstes Blatt.
scheu Bundesstaates . BrmdeSrat Calander erklärte namens
deS Dundrsrates die Annahme des Antrags , die den Absichten
des BnndeSrats entgegenkommen, der im Hinblick aus z e -
Äiisse innerpolitische  Erscheinungen der neuesten
Zeit überzeugt ist von der Notwendigkeit, die staatsbürgerliche
Erziehung e.rrgtsch zu fördern.

Spionage an der italienisch-schweizerischen Grenze.
W. T .-B. Basel, 18. Juni . (Nichtamtlich.) Nach einer

Privatmeldung der „Basler Nationalztg ." hat die Kantons¬
polizei in Lugano wegen Spionageverdachts zum Schaden der
Schweiz einen gewissen Franco Babuchis verhaftet,
^Kapitän in der italienischen Marine aus Florenz , und ihn
nach Bern übergeführt . Babuchis erklärte bei seinem Verhör,
er sei von der italienischen Regierung nach Lugano geschickt
worden nrit der Weisung, die dortigen deutschen Flüchtlinge
,zu beobachten.

Keine schweizerisch« Gesandtschaft beim Vatikan.
W. T .-B . Basel, 17. Juni . (Nichtamtlich.) Das Blatt

„Ostschweiz" schlägt vor, die Schweiz  möge eine Gesandt¬
schaft beim Vatikan  errichten , wie es Holland getan
habe, um über Friedensaktionen  genau unterrichtet
zu sein. Der „Bund " bemerkt dcyu, daraus werde der Bnn-
drsrat schwerlich  eingehen und habe Besseres zu tun , als
Gesandtschaften zu errichten, für die ein praktisches
.Jnreresse  nicht besteht. Ts sei keine Gefahr vorhanden,
daß sich der Papst und der Bundesrat nicht finden würden,
wenn sie stch etwas mitznteilen haben. Die Schweiz ist
»übrigens kein konfessionelles Staatswesen und die Bundesbe-
jhörden haben nur die Glaubens - und Gewissensfreiheit zu
wahren . Es steht schon deshalb nicht an, daß der Bundesrat
jmii dem Oberhaupt einer einzelnen Konfession in besondere
«Beziehungen trrtt.

Die wirtschaftlichen Beziehungen der Schweiz.
Gegen Zumutungen der franzöfische« Preffe.

W.  T .-B. Bern, 18. Juni. (Nichtamtlich.) Zu der
«Artikelserie von Jacgues d'Hur im „Journal " bemerkt der
(„Bund " : Wir haben bereits gesagt, datz die Beobachtungen
des Verfassers über die Versorgung der Zentralmächte durch
(die Schweiz  in der Hauptsache völlig falsch sind. Aus die
-Zumutung , unsere Grenze einseitig  nur gegen Deutsch,
lanü und Österreich zu sperren, haben wir einfach zu er¬
widern , datz die Schweiz ein neutrales  Land ist, das zur
Anfrechterhaltung der Neutralität nach wie vor u nab¬
hängig  sein muh . Wir können weder während des Krieges
gwch nach dem Friedensschlntz uns in eine Lage drängen lassen,
«in der wir wirtschaftlich ein bloßes Anhängsel des einen oder
andren Nachbarn werden müßten . Das gilt genau gleich
nach allen Seiten . ^
Jjas Werben des Vierserbandes um Bulgarien.

Bulgarien verläßt sich nicht auf unklare Versprechungen,
sondern will bestimmte Angebote!

W.  T .-B. Köln, 17. Juni. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische
Zeitung " meldet aus Sofia vom 16. Juni : Gestern ist durch
den Ministerpräsidenten Radosläwow persönlich die Note
für den Vierverband überreicht worden. Diese enthält jedoch
nicht die Antwort  auf die Verbalnote vom 29. Mai , in
der der Vierverband um ein Bündnis bettelte, sondern sie
enthält in höflicher Form nur die Anfrage,  wie denn die
Angebote des Vierverbandes nach jener letzten Note a u s z u »
legen  seien , namentlich bezüglich der Voraussetzungen,
unter denen Bulgarien  Teile von Mazedonien.
Griechenland und Rumänien  in Aussicht gestellt
werden. Diese Angebote waren in der genannten Note vom
29. Mai begründet auf die Voraussetzung einer Entschä¬
digung  Serbiens und Griechenlands an a n d e r e n Stel¬
len, ohne datz der Umfang  dieser Entschädigung mitgeterlt
worden wäre . Die bulgarische Preffe beurteilt diesen Schritt
ohne genaue Kenntnis der Einzelheiten je nach ihrem Partei¬
standpunkt.

Die neue griechische llammer.
Rotrerdam , 18. Juni . Die „Agcnce Habas " meldet aus

»Athen:  Die Einberufung der Kammer kann nach der
griechischen Verfassung noch 4 0 Tage über  die Wahlen
hinaus verschoben werden, wodurch die augenblicklicheRegie-
rung bis Ende August am Ruder bleiben kann.

Der italienfreundliche Prinz Georgios.
Stockholm, 18. Juni . (Ktr . Bln .) Aus Paris Meldet

Stockholms Tidningen ", datz Prinz Georg von Grie¬
chenland,  der mit einer Prinzessin Bonaparte vermählt ist
und nach längerem Aufenthalt in Paris heimgekehrt ist, zu
-Vertretern italienischer Zeitungen seine freundschaftlichsten
Gefühle für Italien ausgedrückt und sogar den Wunsch aus-
.gesprochen habe, an Italiens Seite kämpfen  zu
dürfen.

Kabinettsumbildung in Rumänien?
Berlin , 18. Juni . (Ktr . Bln .) In Bukarest  sollen

,Gerüchte über eine teilweise U m b ilü u ng des Ministeriums
verbreitet sein.
Androhung schwedischer Repressalien gegen die

verbündeten.
Br. Stockholm, 18. Juni . (Eig. Drahtbericht. K«tr.

Mn.) Der schwedische Protest  bei der englischen
Regierung gegen die englischeP o stzen su r hat keinen
,Erfolg gehabt. Wie das „Sbendske Dagbladed" aus
Götheborg meldet, wurde die am Mittwoch in Götihe-
borg angekommene amerikanische Post  wieder
von der englischen Zensur geöffnet. Die Generalpost.
»Verwaltung meldet, datz die französischen Behörden sich
auch an der portugiesischen Post nach Schweden ver-
,griffen haben. Die schwedische Regierung hat auch bei
Der französischen  Regierung Protest erhoben.
„Sdcrrdska Dagbladed" schreibt: Sollte es sich heraus-
stellen, -daß der Übergriff ans Befehl der französischen
-Behöllden erfolgte, so hat es glücklicherweise Schweden
chi seiner Gewalt Repressalien  auszuülben. Die-
selbe Gewalt, die »ein fremder Staat sich über die Po»st
/nach Schweden erlaubt, hat auch Schweden über die
ausländische Post.

Der englische Gesandte Finlay verläßt Norwegen.
Nachrichten aus Bergen  besagen , datz der englische

(Gesandte  am 1. Juli Norwegen verläßt , nachdem er be»
peits seinen Haushalt in Chriitiania aufgelöst hat.

Der englische Gesandte in Norwegen namens F i n l a y
Wurde, wie erinnerlich sein dürfte , vor einiger Zeit in Ver¬
bindung gebracht mit dem Attentatsversuch auf Sir Roger
(Casement, dessen Diener dazu von dem englischen Gesandten
Mgestfftet worden fein sollte

Wiesbadener Tagbiatt.
Dänemarks gleiche, unbedingte Neutralität.

W. T.-B- Kopenhagen, 18. Juni , (Nichtamtlich.) Das
FoKethinz beschlotz zu erklären : Da man auf allen Seiten
des dänischen Volkes ohne Parteiunterschied darin einig ist,
daß jede Regierung bei der Durchführung einer unbedingt
gleichmützigen Neutralitätspolitik  unterstützt wer¬
den müsse, sagt das Haus dem jetzigen Ministerium in seiner
Arbeit für diese Politik seine Unterstützung zu. —- Minister¬
präsident Zahle führte aus , die Regierung habe diese Er¬
klärung vom Hause gewünscht, um politische Klarheit
für die Zukunft zu erlangen und festzustellen, ob alle Par¬
teien des Reichstags bereit seien, das jetzige Ministerium
dauernd in seiner Arbeit für eine gleiche, unbedingte Neu¬
tralitätspolitik zu unterstützen, in der das Volk ohne Unter¬
schied der Partei einig sei. Durch die Annahme dieses Be¬
schlutzantrages sei diese Frage klar beantwortet . Ich kann
namens des Ministeriums erklären, daß dieses nach der An¬
nahme des Antrages bereit ist, seine Arbeit fortzusetzen.

Aus dem Haushaltsausschutz des Abgeordneten¬
hauses.

Die Verhältnisse des Mieters und Vermieters.
Hypothekenrccht.

W. T.-B. Berlin , 18. Juni . (Nichtamtlich.) Bei der Fort-
setzung der Beratung über den Antrag Brütt  zu der Be-
Mechung über die Regelung des Verhältnisses von Mietern
und Vermietern in der verstärkten Haushaltkommiffion
des Abgeordnetenhauses machte der Berichterstatter
B ö h n i sch Vorschläge zur Ergänzung des Gesetzentwurfs,
ferner zu »den Hypothekerrschuldnern und Hypothekengläuvt-
gern, und endlich zur Belohnung des Baumarktos . Der
Minister des Innern führte aus : Durch die Bundesratsver-
ordnungen vom 22. Dezember 1914, 22. April 1915 und
20. Mai 1915 sei der Versuch unternomiuen worden, die wäh¬
rend des Krieges nod) schwerer gewordene Lage deS H a u s -
besitze»  zu bessern. Bor dem Kriege »habe die Kommission
zur Beratung der Lage deS städtischen Hausbesitzes getagt . Er
wünsche, diese Kommission würde bald wieder die Verhand¬
lungen aufnehmen können. Erreicht werden müssen: 1. un¬
kündbare Hypotheken ; 2. zweite Hypotheken;
3. amortistcrdare Hypotheken . Der Rcalkre-
d l t im Reich beläuft sich auf oa. 60 Milliarden , wovon 40
Milliarden auf Preußen fielen. Bedenke man , daß der Ge¬
samtrealkredit bei einem Durchschnittszinsfutz »von nur 4 Pro-
zerit einen jährlichen Zinsbetrag von 1,6 Milliarden varstelle,
so könne »inan sich eine Vorstellung machen von der Wirkung
eines Moratoriums und »der Gefährlichkeit einschneidender Ge.
setzeseingriffe. Die für den städtischen Realkredit zurzeit be¬
stehenden Institute betreffen fast ausschließlich nur erste
Hypotheken, während für zweite Hypotheken nur der unorga-
nifierte Kredit in Frage kommt. Erst ganz neuerdriigs seien von
einzeliien Städten »auch für die zweitstellige Hypothek Einrich¬
tungen geschaffen worden. Entweder müsse man die bestehen¬
den provinziellen P s a n d b r : e f a nsta l t e n auch für ^ die
zweite Hyvothek ausbilden oder die bestehenden städtischen
Organisation zu einer Zentralstelle zu vereinigen.

Der zweite Weg, der Zusammenfassung der städtischen
Organisationen dürfe schneller zum Ziele führen . Der Land-
wlrtschaftsminister  führte n. a. aus : Bor Kriegsaus¬
bruch sei schon der Errichtung »werterer Psandbriesanftalt -n
für den städtischen Grundbesitz ständige Aufmerksamkeit zugc-
wandt worden. Die Staatsregierung werde »auch dafür sorgen,
datz »die Verhandlungen mit den »provinziellen Behörden !näh¬
rend des Krieges weilergeführt werden, um nach Möglichkeit
schon bei Friedensschlntz den Betrieb neuer PfandbriefanstÄ-
ten eröffnen zu können. Diese Anstalten würden auch für
zweitstellige Hypotheken auszubauen sein, für welche das 2k*
dürftrS besonders dringend werden könnte.

»Schließlich wurden u. a. folgende Anträge von der Kom¬
mission angenommen:  Die Staatsregierung zu ersuchen,
dahin zu wirken, »daß 1. die durch die Bekanntmachung des
BunüeSratS vom 17. Dezember 1914 gegebene Bestimmung,
wonach die Erstattungsfähigkeit  der den Gemeinden
für die KriegswohlsahrtSpfleze entstandenen Kosten in der
Regel aus ein Drittel beschränkt ist, mit Rücksicht auf die
mnmer dringlicher hervortvetende Notwendigkeit, Miets-
Unterstützungen  in erhöhtem Matze al»s bisher zu ge¬
währen , in Fortfall komme; 2. datz die nach der Bekannt¬
machung, betr . die Bewilligung von Zahlungsfristen bei
Haupt - und Gruiidschulduern, voni 22. Dez»ember 1914 zu¬
lässige Bewilligung einer Z ah l u n g s f r i st bi» auf ein Jahr
erstreckt werden kann; 3. datz noch während des Krieges die
vorbereitenden Matznahmerr getroffen werden zur Erleich¬
terung des städtischen Re alkred its  nach denn
.Kriege, "bei den öffentlichen, recktlicheii Kreditanstalten;
4. daß die Gemeinden veranlaßt werden, die Gewährung
von Mietbeihilfen Nicht allgemein abhängig zu
machen von der Forderung , daß der Vermieter auf einen
Teil seiner Mietforderung Verzicht leistet ; 5. datz alsbald
ein neuer Entwurf vorgelegt wird, durch welchen insbesondere
der Bau von kleinen Wohnungen  zwecks Verhütung
sozialer Notstände und die Hebung des Baugewerbes geför¬
dert wird ; ferner 6. die Staatsregierung zu ersuchen, der
Not von Ga st Hofsbesitzern und Wohnungs-
Vermietern  in solchen Badeorten , in denen aus mili¬
tärischen Gründen der Badebetrieb verboten ist, durch Gewäh¬
rung von staatlichen Beihilfen  zu steuern.

Zu Nr . 7 des Beratungsplanes , nämlich der
Fürsorge für die Familie » der Kriegsteilnehmer

legte der Berichterstatter Dr . Schröder dar , wie durch die vom
Minister des Innern neuerdings erlaffene Verordnung all¬
mählich der Kreis der Unterstützungsberechtigten und da»
Matz der Unterstützung erweitert worden sei, und wie die
Staatsregierung gerade in diesen Erlassen bestrebt war , den
Sozialgedanken der Fcnniliennnterstützung in vollendetem
Matze zur Geltung zu bringen . Der Minister des Innern
führte aus : Die Staatsregierung bleibe fortdauernd bemüht,
das Wohl der Angehörigen der Kriegsteilnehmer zu fördern
und die Not zu lindern . Natürlich werde dadurch ein Risiko
eingegangen , da die spatere Bewilligung den Reichsmitteln
Vorbehalten bleibe, aber man dürfe da auf den Reichstag
vertrauen , der sich dieser Ehrenpflicht nicht entziehen werde.
Dian wird das Vertrauen haben dürfen , datz es nach dem
Kriege die Finanzlage  des Reiches unbedingt gestatten
würde , der Pflicht der Moral und Gerechtigkeit zu genügen.
Der Minister des Innern erklärte , er werde nach wie vor mit
allen gebotenen Mitteln darauf hinwirken, datz die Lokal¬
be Hörden  bezüglich der Unterstützungen nach dem Geist
des Gesetzes verfahren und schloß mit der Feststellung, daß
er sich in allen Zielen mit der Kommission einig wisse. Der
Berichterstatter stellt schließlich nochmals fest, daß eine unrich-
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tigc Handhabung des Gesetzes im Lande vorkäme, daß diese
aber in keiner Weise der Zcntralregierung in Berlin zur
Last gelegt werden dürfe, daß diese vielmehr in vollkom,
rnenem Umfange bestrebt ist, den sr̂ ialen Gedanken des Ge-
setzes voll zur Geltung zu bringen.

Das Eiserne Kreuz für Bischof Faulhaber.
Berlin , 18. Juni . (Ktr . Bln .) Wie der „B. L.-A." aus

München erfährt , hat Bischof Faulhauer (Speier ), d-»
wüberholt die Truppen in den vordersten Schützengräben be¬
suchte, als erster deutscher Priester das Eiserne Kreuz
erhalten.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Freiburger erz¬

bischöfliche Justitiar Emil Kreuzer  ist gestern abend in,
Alter von 53 Jahren gestorben.

Bundesratsbeschlüsie. \ V. T.-B - Berlin,  17 . Juni . ]
(Nichtamtlich.) In der heutigen Sitzung des Bundesrates »
wurde den Vorlagen , betreffend die Verarbertung der Kar¬
toffeln in Brennereien , dem Verbot des Vorverkaufes der
Ernte des Jahres 1915, der Änderung der Grundsätze für die
von der Reichsversorgungsstelle vorzunehmende Verteilung
der Vorräte , der Abgabenfreiheit für Salz znm Ecnsalzen
von Garneelen (Krappen ) und dem zweiten Nachtrag zur i
deutschen Arzneitaxe 1914 zugcstimmt.

Die Sicherung der Ernte von 1915. W- T.-B . Berlin,
17. Juni . (Amtlich.) Der Bundesrat beschlotz in seiner heu-
tigen Sitzung für nichtig  zu erklären alle Kaufver . \
träge  aus der inländischen Ernte von 1915 über Roggen, !
Weizen, Spelz , Hafer , Gerste, allein oder mit anderem Ge.
treibe gemengt, über Mischfrncht, in der sich Hafer besindet, «
über Futtermittel , die der Bekanntmachung über den Verkehr J
mit Futtermitteln vom 31. Mürz 1915 unterliegen , über Roh- !
zucker, so weit die Verträge nach dem 31. August 1915 zu er- !
füllen sind. Dasselbe gilt für die Verträge , die vor Jnkraft - j
treten der Verordnung geschloffen worden sind.

Die Kriegsbeschädigtenfürsorgc der Stadt Berlin . !
W- T--B. Berlin,  17. Juni. (Nichtamtlich.) Die Berliner!
Stadtverordnetenvcrsaminlung stimmte heute der Vorlage !
des Magistrats , nach der zur Organisation der Kriegsbeschä- ]
dlgtenfürsorge als erste Rate 100 000 M. zu bewilligen 1
sind, zu.

Rechtspflege und Verwaltung.
Wechsel in den höhere» Verwaltungsstellen . W. T .-B. j

Berlin,  17 . Juni . (Nichtamtlich.) Der Regierungspräsi - ]
dent Graf Keyserling!  ist (wie gemeldet) zum Ministe- j
rialdirektor im Ministerium für Landwirtschaft, Domänen ]
und Forsten ernannt worden. An seiner Stelle ist der Regie- I
rungspräfident Dr . Gramsch  von Gumbinnen nach !
Königsberg versetzt worden. Der Oberpräsidialrat Dr . jur . I
Frhr . v. d. Wenge  Graf v. Lambsdorff  in Königsberg >
ist zum Regierungspräsidenten in Gumbinnen ernannt und !
Oberprasidialrat v. Bülow  ist von Schleswig nach Königs¬
berg versetzt worden. An dessen Stelle tritt Oberregierungs . j
rat Dr . jur O. I o h a n s s e n in Gumbinnen.

Ru§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Line waterlovfeier auf dem Luisenplatz.
Vor dem Denkm»al auf dem Luisenplatz, das vor 50Jcchren zur f

Erinnerung am die Schlacht von Waterloo er»ri»chtet worden ist, »!
fand heute vormittag auf Veranlassung der Veteranen des l
Krie»gLr»»iLreins „Germania -Alemannia " eine recht eind-rucks- >
volle Waterloose,er  statt , an der sich nicht nur die ge. l
saanten Kriegervereine durch Abordnungen mit Fahnen betet- j
legten, sondern auch ein zahlreiches Publikum teilnahm . Mit ]
dem „Niederländischen Dankgebet" leitete die tum Herrn j
Kapellmeister Haberland  dirigierte Kapelle des Ersatz- ]
batarllons 80 die Fe,er ein. Der stellvertretende Vorsitzende der »
„Germania -Alemannra ", Herr Glasermeister Wehgand  t, ]
legte darauf mit einer kurzen Ansprache an dem reich mit
Lorbeer und Blumen geschmückten Denkmal einen pr»ächtigen 1
Kranz nieder. Der Kranz trägt eine Schleffe in den deni- ]
schen und naffauischen Farben i^ bst einer entsprechenden Wü>- i
mung. Herr Be-geordneter Borgmann  legte namens der I
Stadt einen riesigen Lorbeerkranz nieder, der eine Schleife 1
mit den nassauiischen Farben und den, Stadtwappen trägt , -j
Herr Bergmann hielt dabei folgende Ansprache:

An emem Aeichsonnrgen Sommevmorgen fand heute I
vor 50 Jahren m Anwesenheit zahlreicher heldenhafter Mit - ;
kämpfer des Befreiungskrieges , die Gäste Herzog J
Adolfs  von Nassau und der najsauischenResidenzstadt- 1
Wiesbaden waren , die Enthüllung  dieses Denkmals '
statt.

Würdig , ernst und eindrucksvoll mutz die Feier gewesen
sein, in der dre Übergabe dieses Kriegerdenkmals durch den
Obevbaurat Hoffmann  an die Körperschaften der Stadt
Wiesbaden erfolgte.

Herr Bürgermeister Fischer  übern »<chm namens des
GemeindevatS das Denkmal in die besondere Obhut der
Stadt und versprach, -es treu behüten und sorglich bewähren
zu wollen.

W»Ls damals versproch-en wurde , halben die kammeirden |
Generationen gehalten. Ich bin vo»m Magistrat der Rest- 1 I
denzstadt Wiesbaden in Vertretung des Herrn LHerbürger-
meisters beauftragt , das einst gegebene Versprechen heute
feierlich zu errumern.

Es ist und ble,bt Ehrenpflicht der Stadt , dies»es Wahr - »
zeichen na ssau  i sch en  H eld en tu  m s, diesen Ge- »
denkstein an gefallene Helden, stolz erfüllt , kommenden Ge»
fchlgchtern wiirdrg zu erhalten.

„Ihr seid gefallen für Reckst und Ehre, für die höch¬
sten Güter , die die Menschlheit kennt, drum ist es Pflicht,
die heiligste von allen, datz man der Nachwelt euere
Namen nennt ."
So lautet die sinnige Inschrift und Widmung , die unse¬

rem Waterloodenkmrl eingegraben ist.
Das Andenken der Gefallenen, die für ihres Vater¬

landes 'Befreiung in heihem Kampfe heute vor 100 Jahren
stritten und ihr Leben ließen, ehrt die Residenzstadt Wies¬
baden in getreuer Dankbarkeit durch Niederlegung dieser
Locbeeren.

„Jene -s Monument ", so sagte Seine Hoheit der Herzog
Adolf zu Nassau m seiner Ansprache an die Veteranen , „hat I
eine dopvelte Bedeutung.  Es ehrt eure gefallenen !
Kameraden , eS soll aber auch eine Mahnung sein für unS I
alle, die wrr jetzt die Waffen führen , auf daß, wenn d« z
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«erleinst das Bateoland uns ruft , wir alle, alle eure Söhne
und Enkel, stets eurem Ke,spiel folgen. Es soll e,n Mahn-
ruf sein, rvavrentlrch für diejenigen unter unJ , die als-da-nn
berufen sind, die glorreichen Fahnen AN verteidigen, die euch
zum, Sieg : geführt hiben , denen eure Tapferkeit einen
ruhmvollen Namen erworben hat ! Möge es uns gelingen,
diese Fahnen aus jedem Kampfe unbefleckt zurückzübruig-ui!
Möge cs uns gelingen, euren alten Lorbeeren neue h,n ;u-
gufügen . Dieser Wurisch steht hoch und heilig ,n meinem
Herzen. Er steht hoch und heilig in den Herzen jedes
nass au ischeu Soldaten . Dieses Monument sei nicht bloß
ein Ehrengedächtnis für die Loten, es sei auch eine ernste
Mahnung für die Lebenden."

Der Wunsch unseres naffaurschen Fürsten ist herrlich m
Erfüllung gegangen.

H-ute wie vor hundert Jahren Preußen und seine Bun¬
desgenossen, kämpft das geeinte Deutschland einen Be¬
frei  u ii z s kr i e g. Damals galt es, die Ketten zu
brechen, in die unser Vaterland ein genialer Eroberer ge¬
schlagen halle. Heute kämpfen wir um die Befreiung aus
der dro-henden DergÄr̂attigung des Deutfchtmns , denn üas
war das Endzi-el der ränkeoollen Politik unserer Feinde.

Neue Lorbeeren haben unsere tapferen Nassauer Regi¬
menter den alten hmzugefügt . In heißer Schlacht haben
sich Söhne und Enkel ihrer Vorfahren würdig erwiesen.
Den Helden der Befreiungskriege stehen die Helden des
Weltkrieges  würdig zur Seite . Es ist Pflicht der
Dankbarkeit , heute aller derer zu gedenke,l, deren Wut für
unser Vaterland geflossen, aller derer , die siech und v« -
»tmubet vom Schlachtfeld he irrige lehrt sind, und nicht zuletzt
aller derer , die noch heute in ungebeugtem Mut , treu aus-
hacrend , feste Wacht an Deutschlands Grenzen halten und
den Krieg und ferne Schrecknisse auf feindlichen Boden ge¬
tragen h-chen. ^ _ , .

aetttridj Stamm  dichtete einen Festgesang zur Jubel¬
feier der Schlacht bei Waterloo, der mit folgendem Vers
endet:

Fürst und Vaterland zu liwen
Fest zu steh'n mit heil'gen Trieben.
Dazu dieses Fest uns weih. „
Nie wird Deutschland untergehen.
Immer hoch und herrlich stehen.
Meiden einig wir und treu!

Ter treuen Lieb: und Verehrung in Gefühlen der
Dankbarkeit für Fürst und Vaterland wollen wir auch in
dieser Stunde mit dem erneuten Gelöbnis unverbrüchlicher
,Treue für Kaiser und Reich Ausdruck geben durch den Ruf:

Seine Majestät der Kaiser und König Hoch?
Die Versammlung stammte begeistert in das Hoch ein,

und die ,m Anschlug daran von der Kapelle gespielte National¬
hymne fand kräftigen Widerhall. Die Feier schloß mit einem
weiteren Musikstück. _

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse wurden ausgezeichnet: der Vizefeldwebel Kunstbild-
>hauer Rudolf Moog.  Sohn des verstorbenen Glasermeisters
Philipp Mcog m Wiesbaden ; der 16% Jahre alte Gymnasiast
Georg Rompcl  aus Lindenholzhausen. der als Kriegsfrei¬
williger im Fußartillerie -Regiment 5 dient ; der Vizefeldwebel
Fritz Haubold,  Sohn des Buchhalters Hermann Haubold
in Wiesbaden.

— Ge no ssrn sch aftsw esen. Der Verbaiidsausschuh des
Revisionsverbandes der nassa irischen landwirt-
s ch a f tl , ch e n G e „ o sse  n s ch a f t e n . E . V . zu Wiesbaden,
besclüog. den diesjährigen 27. Verbandstag  in Form
einer Kriegstagung  am 11. Juli d. I . im großen Saal
des Gasthauses „Zur alten Post" in Limbu-vg a. d. L. abzn-

Mie sbadener Tagblatt»
holten. Außer dem Vortrag des Herrn VeichanLsdrrektor
Petitjean (Wiesbaden ) über „Das ländliche Geiwssin-
«ÄmftSwesen im wirtschaftlichen Kampfe des Weltkrieges steht
ein Vortrag des Leiters der ZentralgeuosseniäMt der hessi¬
schen landwirtschaftüchen Konsumvereine, ^ Herrn Direktor
Georg Berg  iDarmstadt ), über „Das gerwsienichastlicheLe.
zugslvesen ui der Kriegszeit " auf der^ Tagesordliung.

— Zur Nachahmung empfohlen- Zufolge der durch Mi
Krieg heroorgerufeneu Veränderungen iin Geschäftsleiben sin
die meisten Geschäftsinhaber nicht m der Lage iyren Angepell-
teu ,u diesem Jahr Sommer Urlaub  zu bewilligen. . Die
Firma Blumenthal,  Kirchgasse, hat einen Weg gefunden,
um ihrem gesamten Personal demrock) .enie Erholung »n « -
möglichen: sie hält während der Sommermonate Jmn , -öM
,-nd August an den Sonntagen  ihre Geschäftsräume g e-
schlossen.  Durch die Ausdehnung dieser Einrichtung vom
20. Juni bis Ende August gewährt sie den sämrlrchen nnge-
stelltrn, einerlei , ob sie Wochen oder Jahre im Geschäft taug
sind, ob sie zum kaufmännischcil oder zum Hauspersonal ge¬
hören, 11 vollständig freie Tage . DaS Beispiel der a « lna
Blrmnenkhal verdient Nachahmung. Das Publikum wird gern
bereit sein, zugunsten der Angestellten auf Sünutag ^ernkauf-e

^ ? Pom ArbeitSanit. Zu der in dem Artikel in Num
nmr 269 des „Wiesbadener Tagblatts " „Vom Arbeitsamts
enthaltenen Beinerkung, der „K a u f m ä n n l sche Verein
habe einer hiesigen Generachgentur eine der Kontoristinnen
vermittelt , die den ersten Monat umsonst arbeiten mußten
und dann 40 M. Monatsgehalt erhielten , teilt uns der ge¬
nannte Verein mit , daß er überhaupt keine  Stelle für weib¬
liche Angestellte an eine hiesige Generalagentur vermittelt

Kleine Notizen. Das bekannte Stahlwarengeschäft von
Pbilipp Kraemer. .stenaMm 26. kann h-ute auf ein 15-n Äiinicfi>h<fcn; Der Fnysoer peu .p
standen, das Geschäft <nls Reinen Anfängen Hera-US su emem
der krsteu am breiigen Platze zu inachen.
vorbertchte über «unft. Vorträge und verwandtes

* Kurhaus . Morgen Samstag , abends 8^ Uhr , .indet
im Abonnement im Kurgarten DopvslMnzert statt , cĥ ^ubrt
von dem städtischen Kurorchester unter ^ ' tuna ^ s Kurbrmllmlisters Hermann Jrmer und dem Musikkorvs dis
Bataillons des Reserve-Jnfanterre -Resiments Nr . 80 unter
Kapellmeister Haberlands Leituna . _

Abend-stlusgabe. Erstes Blatt, _ &eitc  S*
fort _ gjtg 7 Uhr abends waren 40 Wohnhäuser und die
dazu gehörigen Hintergebäuve. ferner die eEigelischePf ^ r.
kirche den Flammen zum Omer gefallen, no<t ,
bei dem herrschenden Sturm - fort . Sinzelherten siblen ^Die Feuerwehren der umliegenden Ortschaften sino c>ur « nie

^E ?n' Brandunglück. Berlin.  17 . Junst Ter -^ ner
Lok.-Anz." meldet aus Wurzourg : In Saiurur .m L̂ penartis Anwesen des im sende befiiiduchen chuncherbrannte das
mersters Keimig
Flammen ilm.

nieder. Zwei Knaben kamen ,n den

Letzte vrahtberichte.
Lin französisches Torpedoboot von einem

englischen Dampfer übersegetr.
W. T.-B. Kopenhagen, 18. Juni . _ (Nichtamtlich.)

Wie „Politiken" mittcilt, meldet der danrsche Dampfer
„Skjfold ", daß das franzosrjche Torpedo¬
boot „331 " von dem englischen Dampfer „Arleya ,
sechs Meilen nordwestlich Barfleur, ubersegelt  wor¬
den ist. Das Torpedoboot versuchte, m Cherbourg ein-
ritsabren aber die Tee sei so bewegt  gewesen, dast
die Bu'gsierkcttc risr. Der „Skjsold" versuchte sodann
bei der Bugs,erung mitzuhelsen. ^-as Torpedoboot ist
jedoch gesunken.  Die gesamte Mannschaft bis auf
6 Mann wurde gerettet. _ _

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
E8 . Juni , 8 lfl »r vormittag :».

r esbr letebt , S — leicht , S - sohwach , 4 = mäau », 5 == iriteb » — lUA,
7 = fteif 8 — «tanr .isch . 9 -- Sturm , 10 -- «tarter Storo.

Beob¬
achten gs-

Statioa.

Gerichlsfaal.

HandelsteiL •
Reichsbank-Ausweis.

Aktiva.
Metall-Bes»and . .

darunter Oold . . . . . . • .
Reichskassen -Scheine und Darlehns-. . .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand , Schecks und disk.

Schatzanweisungen .
Lombard -Darlehen . .
Effekten -Bestand . . . . . . .
Sonstige Aktiva

Passiva.
Orund -Kapital . . . . . . . .
Reserve -Fonds.
Noten -Umlauf . . . . . . . . .
Depositen . . - . .
Sonstige Passiva

1915
2 433 468000 4.
2 382 BIS OOO 4.

263 669 000 —
17 381000 +

4 264119 000 F
16168 000  +
23 831000 +

189 263000 4-

180 OOO 000
80 650 OOO

5 244 018 000 —
1508 015 000 +

225 316 000 +

gegen die
Vorwoche
1 776 OOO
0 239 OOO

33 518 000
4 850 OOO

91 381 OOO
0 824 000
2 870 OOO

19 388 OOO

(unver .)
(unver .i

45 661 OOO
70 108 OOO
56 126 OOO

l>ie Zunahme des Goldbestandes  bei der R« chs-
bank beiäuft sich in der letzten Ausweiswoche auf - t» UUO
Mark; sie ist seit Beginn des Krieges noch nie so gering ge¬
wesen Aber der geringe Betrag kann ment auftaih 'n, wenn
man erwägt, daß die Reichsbank aus ihren Goldemgangen vor¬
weg für Auslands Zahlungen diejenigen Beträge bereit menen
muß , deren Begleichung in Goid aus Gründen des öffentlichen
Interesses unerläßlich ist. Nur der verbleibende Rest kann
als Zugang in der Wochenübersicht nachgewiesen werden.
Bekanntlich haben rieh bereits früher derartige Oudabgaben
vielfach als notwendig erwiesen. In der abgedaufeitn Woche
war die Abgabe eines ungewöhnlich hohen Goldbetrages er¬
forderlich. Unter diesen Umständen und dh naturgemäß der
Goldzufluß allmählich abninunt , kann der am Wocbenschluß
ausgewiesene, an sich freilich geringfügige Goldzugang noch
immer als recht befriedigend gelten. Der Bestand der Reichs-
bank an Darlehnakassenscheinen hat sich um 40 auf 22? MiU
Mark gemindert. Die gesamte Kapitalanlage ^ r „ R̂ x VfbaSk
hat in der letzten Bankwoche um 95.1 auf 4334.1 M.ll M., die
bankmäßige Deckung für sich betrachtet, um 91.4 auf 4294.1
Millionen Mark zugenommen. In dieser Neubelastucg durften
sich die ersten Vorbereitungen für den herannaheaden Halb-
lahi sah Schluß widerspiegeln. Die fremden Gelder haben sich
um 70.1 Millionen Mart erhöht. Da gleichzeitig d°r Darlehns-
bestand bei den Darlehnskassen um 30.8 Millionen Mark ver¬
mindert wurde, so darf die Gesamtbilanz als reent befriedigen«
bezeichnet weiden, denn Le Entiastung der Darlelmskassen
und der Zuwachs an fremden Geldern sind zusammengo-
rommen größer ais die Erhöhung der Kapitelsanlage. Auch
di» Bewegung des Notenumlaufs, die eine Abnahme um 4o.T
auf 5244 Millionen Mark aufweist, darf als günstig ange¬
sprochen werden. Die Golddeckung der Noten erreicht jetzt
45 4 Proz. gegen 46 Proz. in der Vorwoche. Die Deckung der
Noten durch Metall beträgt 46.4 Proz. gegen 46 Proz. und die
Deckung der sämtlich täglich fälligen Verbindlichkeiten durch
GoW 36.3 Proz. gegen 36.4 Proz. Die kleine Minderung lindst
in der Erhöhung der fremden Gelder ihre Erklarung_ Die
Einzahlung auf die zweite Kriegsanleihe, die bis zum 7. Juni
8090 Mtninmfp  Mark betragen hatte, ist bis zum 1a. Juni auf

= Der Wiesbadener Rrstdenz-Tbeaterprozeß bat nunmehr
^tonfrurter Ö b er Lcs  e §a  e r t dj t fcW

<ut hcS <*' treftnt Rauch , desien Festitellungsktage von dem
W' eslxrdener Lairdgcricht abgewiesen worden ivar , Berufung
k-naeleat hatte Das Lberlandesgericht enrfchied Awar. daß
das" zwischen dem Direktor und seinen Kü nstlern ,m Deuein
d̂ Präsidenten der Bühnengenotsenschast Mtcoff nL Ab-
kommen a n s ich gültig -ei es muffe aber Dr . Ramh das
Neckt uerf <rnnt werden,  von . Der «rtee
f Iar f ct Gebrauch zu machen.  Der Prozeß endete
also in der zweiten Instanz in der Hauptsache zugunsten des
Lirektoro ^ i ^ Gefängnis für «inen RrchtSann»all . Die
Sttastammer in Karlsruhe  verurteilte den seinerzeit
wlven ' Unterschlagung ĉ flüchteten Mttofflri Ior «
zu drei Jahren Gefaagniis  und Ehrverlust auf vre
gleiche Ze itdauer . _

Neues aus aller lvelt.

82403 Millionen Maik, gleich 90.5 Proz. der Gesarnlzciohnung,
mstfegru. Dieses hocherfreuliche Ergebms erschein, noch m
b, ‘Senders günstigem Lichte, wenn beachtet wird, üaß die mit
Hilf« der Darlehnskassen geleisteten Zahlungen von neuem,
nämhch von 438.1 auf 411.6 Millionen Marie zuruckgegangen

Banken und Geldmarkt.
W T -B Der Rückgang de« Wechselkurses auf I-oucko»

in New York. London,  18 . Jura Nach dem „Daily Tele-
„- >e- cn.est in New York der anhaltende starke Rückgang des
Wechselkurses auf London große Beachtung in Itendeldcreisen.
Die derzeitige Notiz von ungefähr 4.76 ist die niedrigste m
dem letzten Vierteljahr.

Industrie und Handel.
W T -B Metallbank und Metallurgische Gesellschaft.

Frankfurt  a . M., 17. Juni. Der Aufsichtsrat der Metall-
hank  und Metallurgischen Gesellschaft, A.-G., dal in seiner
(heutigen Sitzung beschlossen, der am 20. Juli stellfin^enden
Generaltvensaiinmlungvorausohlagen, 6 Proz. Dividende zu
verteilen und 610639 M. auf neue Rechnung vorOT.ra^ n* Die Bembnrger Maschinexilabrik, A.-G., hatte 118 657 M.
fi V IR 835 M.) Zinsen auf Obligationen und Buchschulden
zu zählen und verwendet 112 120 M. (102 249 M.) zu Abschrei-
fimgen auf die Anlagen und weitere 116436 M. zu Algdirei-
Lunger auf Kredätoren. Danach bleiben nur noch 6340 M.
vorzutragen. (Im Vorjahre war allerdings einschüenlich eines
Vertrages von 62812 M. ein Reingewinn von 93 540 ver¬
blieben der auch bereits zur Extrarückstellung dienen mußie,
nämlich mit 30 000 M. für Debitoren, mit 46 000 M. für Extra-
al 'Schreibungen.) Die 2.40 MÜL M. Aktien empfangen seit
mehreren Jahren keine Dividende. Man will ein« Zuzahlung
von 50 Proz. gegen Umwandlung in Bproz. Vorzugsaktien ein-
fordem Da das Aktienkapital 2.4 Mill. M. beträgt, würde die
BOproz Zuzählung, falls sie voll eingeht, den Betrag von
1.2 Mill. M. liefern. Die Kreditorenschuld betrug im Vorjahrs
2.24 Mil!. M. .

VV. T.-B. Cer österreichische Kandelsausweis. VVicn,
17. Juni. Der Handelsausweis weist für das erste Vierteljahr
1915 für die Einfuhr einen Wert von 485 Millionen Kronen
eder 55 Proz der Einfuhr im ersten Quartal des Vorjahres auf.
Die Ausfuhr' beträgt im gleichen Zeitraum 293.3 Millionen
K-^nen oder 45 Proz. der entsprechenden Ziffer des vorigen
Jahres. Das Passivum der Handelsbilanz im ersten Viertel¬
jahr 1915 beträgt 191.5 Millionen Kronen, das ist uni 40 MJ
Kronen weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

* Höchstpreise ftli Nickel. Der „Reicbsanzeigex' ver-
öflentlicht folgende Bekanntmachung über die Höchstpreise
für Erzeugnisse aus Nickel: Der Preis für 100 kg darf nicht
ülersteigen bei Nickelanoden 505 M., Nickelstangen und
Nickeisläben mit einem Durchmesser von mindestens 13 nitn
535 u ., Nickelblechen mit mindestens 1 mm btärkc 5oo M.,
Nickeldrähten mit einem Durchmesser von mindestens 3 mm
£75 M., Nickelrohren mit einer Wandstärke von mindestens
2 mm und einem Durchmesser von mindestens 20 mm 1500 M.
Diese Bestimmung tritt am 19. Juni 1915 in Kraft Die Be
kanntn .echung über Höchstpreise für Erzeugnisse aas Nickel
vom 30. Dezember 1914 wipd aufgehoben.
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Wetter
So
un’SHO

welkig
beiter

+13
+8
+11

+16
+17

763,lj » 3 beiter
7*2,0 NO 1 halbbed.
764.7 WNW3 bedeakt + *
7631 NNO 3 welkig + 11
732.7
754.71WNWahalbb «d. +9
|748,9j NW 2 wölken], + 9
760.7WNW2 bedeckt j+ 18
I i >

Beobachtungen in Wiesbaden
▼on der Wetterstation des Nase. Vereins für Naturkunde.

17. Juni.
Barraetev auf 0° und NormalscDwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thennemeter (Celsius) . .
Dunstspannuug (nim) . .
Relative Feuchtigkeit (0/&) . • • • • • • •
Wind-Richtung und -Stärke . . . . . »
Niederscfciagsböhe (mm ) . . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 25,5.

7 ühr
roorgen«.

2 Uhr 9 Uhr
abends. Mittel.

7ö2,4 751,3 7517 7518
762.5 761.1 7616 761,7
15,7 25,1 IS,2 19.3
8,9 8.1 7,1 8,0
66 35 43 43,0

N2 NW 2 NI

Niedrigste Temperatur 11,5

Wettervoraussage für Samstag, . 19. Juni 1915
. jteteorolcstischen Abteilung de. Phytikal . Vereine au Frankfurt a. k,

Ziemlich heiter , trocken , wieder etwas wärmer , nachts
kühl , nordwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 18. Juni . .. . .
Biebrich . Fasel . 2,41 m gegen 2 47 m am gestrigen Vormittag.
Canb . » 2,35 » » 290 » » » »
Msiin ? > 1,73 > > 1,73 e r r *

Versicherungswesen.
* Deutschland, Lebensversichenmfls-A.-G. in Berlin. Die

Gern reJversammLung genehmigte den Geschäftsbericht für
1914, aus dem wir die wichtigsten Daten bereits mitgeteilt
Laien , und stimmte den Vorschlägen, der Verwaltung bezü-
Lch der Gewinnverteilung zu. Aus dem verteübaren Reinge¬
winn vor 779 259 M. (i. V. 773 593 M.) erhalten die Aktionäre
wie im Vorjahr 10% Proz. Dividende. Die Gewinn reserve der
Versicherten wird durch Neuzuweisung von 413723 M. (i. V:
40t 043 M.) auf 1594684 M. gebracht. Der JahreiüberschuB
betrug 779 259 M. (1913: 773 593 M.).

Verkehrswesen.
W. T.-B. Babiebsgesellschaft der Orientalischen Eisen-

bahnen. Wien,  17 . Juni. In der am 17. Juni aihgehaltenen
Vcrwaltungsratssrtzung der Betaehsgeseilschaft der Orienta¬
lischen Eisenbahnen wurde die Bilanz vorgedegt, welche in¬
klusive des Vortrages von 1494 018 Fr. einen Gewinnsaid«
von 3 945 716 Fr. aufweist gegen einen solchen von 5 667 549
Franken des Vorjahres. In der Bilanz sind die Einnahmen,
der in Serbien gelegenen, noch immer der Gesellschaft vor-
enthaUenen Linien nicht einbegriffen. Der VeraüUmgsrat be¬
schloß, der am 22. Juni in Konstentinopel stattfind er.den Gene,
raiversamnalung die Verteilung einer Dividende von 5 Proz.
gegen 8 Proz. im Vorjahr Voranschlägen. Die Einlösung der
Kupons wird in Österreich-Ungarn mit 29Vs Kr., Deutschland
21?i M-, Schweiz 237/s Fr., Türkei mit 110 Piaster Goid er-
felgen. Der Vorsitzende Geheimer Rat Sieghart widmete dem
verstorbenen Verwaitanasratfeiniiigilied Exzellenz ChaJito
Pascha Tyef einen Nachruf und gedachte mit warmen Worten
der hervorragenden Dienste, welche das Verwaltungsratsmit-
glied Exzellenz Geheimrat HeUferich d'er Gesellschaft bis zu
seinem Rücktritt infolge der Ernennung zum deutschen Reichs-
sebatzsekretär geleistet hat. An seine Stelle wurde Emil Georg
Stauß , Direktor der Deutschen Bank in Berlin, in den Ver-
waltungsrat kooptiert.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Getreidemarkt. Berlin; |17 . Mafl.

Da das Angebot in rollendem und bald abzuladendem Mais
heute bedeutend größer gewesen ist, gestaltete sich die Ten¬
denz am heutigen Getreidemaikt für diese Artikel matt . So¬
wohl im Großhandel als aueü im Lokoverkehr war die Kauf¬
lust wenig lebhaft und die Forderungen ca. 5 M. niedriger .-
F.s notierten Primamais mit 618 bis 633 M., Mittelwaren mit
540 bis 617 M. und Perlmais mit 620 bis 640 M. Die Tendenz
für Gerste war fest, die Nachfrage lebhaft, Le Preise aber
kaum verändert . Auch die Forderungen für Kleie waren die-
selben wie gestern. ,

Die AbendÄn- gabe umfaßt 8 Seiten

S?erantW0Tt!i4 für den »olitüchei, Teil : A. H ' zerdorst : für den llAter-
baliunasieil - B ». Nauendorf ; für Siachrichlenaus MeSdadea wld den
Nachbardezirlen: J . B.: H. Diesenbach ; sür „GeriLtSIaal' -: S . Diefenbach:
für .Svor , und Lilft ahrt " : I . B.: C. 8 osaler ; für . « ermichtes- an» do,
..« riefkaften" : C. LoSa » er . für den pandelsleil : I B. C. 9oiacker : fb

I die Anzeigen und Rellamen; tz Dornanf ; fämrliS in Wiesbaden.
Druck und «erlag der L. Schellenberg >che» tzof-Bachdrinierei --

i 8 - rechy>mde der ELriftleitung : 12 bis l Uhr.
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Amlliche Ameigei
Berordnung.

Betr . : Veröffentlichungen über die
Gefamtverlnste des deutschen Heeres

und der deutschen Marine.
Auf Grund des 8 9b des Gesetzes

Wer den Belagerungszustand vom
4. Juni 1851 bestimme ich für den
Befehlsbereich der Festung Mainz

Ws  haben Veröffentlichungen über
die Gesamtverluste des deutschenHeeres und der deutschen Marine
stattgefunden , die. wenn sie auch auf
das amtliche, in den Verlustlisten
enthaltene Material Bezug nahmen,
doch nicht Anspruch auf Richtigkeit
erheben konnten und zum Teil weit
übertriebene Zahlen angaben.

. Derartige Mitteilungen sind ge¬
eignet . grundlose Beunruhigung in
der Bevölkerung hervorzurufen und
<m<t) im Auslande unrichtige Vor-
ftdfttttpen über die deutschen Verlustewackzurufen.

Ich verbiete daher alle derartigen
BeEentlrchungen ohne Unterschied.

Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahrebestraft . *
Gouvernement Mainz , 9. Juni 1916.

Der Gouverneur der Festung Main z.
Bekanntmachung.

Der Fruchtmarkt beginnt während
der Sommermonate — April bis
,einschl. September — um 9 Uhr'vormittags.

Wiesbaden, 15. März 1915.
Stcidt. Akziseamt. •

«Mtmtllche teriiin
Freiwillige Itafleistruiig.
, 2K®n*«0, den 21. Juni 1915, mittags
12  Uhr , veriteigere ich im Ber-
iteigernn-gslokale

Helenenstraße 6,
daHker, öffentlich gegen Barzahlung:

H Aktien der Neuen
Selterser Mineralquelle
Aktien - Gesellschaft zu
Selters a. d. Lahn.

Wiesbaden, den 18. Juni 1915.
Metzer, Gerichtsvollzieher,
Rauenthaler Str . 14. 3.

Linoleum -Reste!
!für Zimmer , Flur usw., billigst!

A. Scharhag, 66 Rheinstraße 66.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem Leiden unsere innigst geliebte unvergessliche Mutter, unsere herzensgute,

treusorgende Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und Tante,

to Georgine Linnenkohl , w™„
geb. Kautz,

im 62. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

Ln Hamen der trauernden Hinterbliebenen:

Adolf Linnenkohl.
Wiesbaden (EllenbogengaBse 15), Frankfurt a. M., den 17. Juni 1915.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt. — Beileidsbesuchedankend verbeten.

Salus-
TcL 1052.
6 . ui. b. H.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , Gicht, Rheumat .,
Schlaflosigkeit, Nerv., Magen-

und Darmstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagn . Durchstrahlung
(Systeme E. K. Müller-Zürich.
D. R. P. 137 986 und 148 967).

Schmerz- und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Koffer.Tllslhkk,Korde preiswert
L. Helmer, Webergasse 3. Hinterh.

Parkettböden
werden tadellos in Stand gesetzt.
_ I . Fischer, Römerbera 34.

Efeuwände, schön gewachsen,
billig zu verk. Eltoiller Straße 8,1 l.

Gesucht

(1000—1500 m -Mtr .),
direkt an der Mainzer Str.

Off. mit O -Mtr.-Preis
u. X. 511 an D . Frenz,
Wiesbaden . P50

fä̂ T* Lever-Abfälle.
Milit .-Sohlleder -Abfall (Kern),
do. Borcalf , schwarz, große Stücke»
do. Rindbox, gelb, große Stücke,

preiswert anzubieten.
Berka,if 1—3 u, 6—7% Uhr abends,
_ Körn er straß e 3, 1. Etage  links.

Ca. 4000 m 125 cm br. roh. Fisch-
gratneffel in beff. Qual , sofort abzn-
geben, sowie eine große .Partie Baum,
wollsäcke in allen Größen.
_Matratzen fabrik  Holighaus.

Gut erb. Kleiber- u. Küchenschr.,
Vertiko, Sofa , Herren - u. Damen-
Schreibtisch, Anszugtisch, Spiegel,
Stühle , Betten sehr billig zu denk.
Adlerstraße 53, Part. _

Tücht. Akkordpartie
für Berputz-Arbeiten
«. Anstreicher gesucht.
_ Joh . Pauly jr.

Stadtkundige Keule
für Rad und Handwagen gesucht.

Eilboten -Gesellschaft „Blitz".

10 Mark Belohnung.
Bahnhof Chauffeehaus, Zug Vif,

abends, bis Dotzheim, Elektrische bis
Wtlhelmstratze, Wilhelmstrahe , am
Donnerstag schwarzes schmales
Sammetband mit Aii-Hanger verlorer».
Rheinstraße 7, 2._

Schwarze KrMe mit Kerlen
lAndenken) verloren. Gegen Belohn.
abzugeben Nendorfer S traße 8.

hkues AiwStth
verloren.
lobnuug Hotel

.. .. gegen gute Be»
ldener Brunnen.

«oldeoes sthm-Arwdlnid
verloren. Gegen gute Belohnung ab»
zugeben Polizei -Fundbüro. _

Militärpast
in brauner Lederhülle verloren. Ab»
zugebcn Palast -Hotel.

Verloren 7 kleine Schlüffe!
am Bund a. d. Wege Nerotal Wald»
häuSchen. Abz. g. Bel. Nerob ergstr. 14.

Borstecknadel gefunden.
Zu erfragen im Tagbl .-Verlag . Pg

Nr.34. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts . 19«.
(Nachdruck verboten .!

1 n hal t.
3) Badische 451Eisenbahn -Prämien-

Anleihe (I0Ü Taler -Lose) v. 1867.
lOKöln -fclindenerEisenb .JiWPräm .-

Anteilsch .(lOOTaler-Lose)v.1870.
®) 0 österreichische AUgem.Boden-

Credit - Anstalt , 3r Prärnieu-
Schuldverschr . I . Emission 1880.

4) Oesterreichische 10OF1.-L.V.1864.
6) Rumänische 4L amortisierbare

Rente von 1890.

I) Badische 4°/o Eisenbahn-
Prämien -Anl. (lOOTaler-Lose)

von 1867.
48. Prkmienziehung am 1. Juni 1915.

Zahlbar am 1. August 1916.
Am 3. April ISIS gezog . Serien:

31 5» 120 121 144 147
214 221 237 244 245 248 *97
303 874 410 435 443 471 535
536 582 586 620 631 646 667
734 757 820 840 902 911 «42
»54 1016 1010 1028 1041 1048
11066 1077 1100 1103 1126 U » 1
1196 1280 1240 1244 1253 1279
1801 1326 1338 1375 1419 1443
1477 1482 1500 1518 1522 1616
1617 1657 1676 1807 1827 1828
1907 1956 1966 1992 1994 1995
2023 2030 2045 2116 2135 2163
2185 2254 2256 2282 2301 231»
2326 2384.
\ Prämien:

1038 2905 5978 5998 6041 7172
7185 7339 (1200) 10662 10684 10690
11614 11616 11618 11834 11836 12164
(800,000 ) 12169 12178 12190 12197
12204 12365 12366 12372 12376 12393
14812 15137 18680 20479 21705 21710
S171B 21726 21729 21741 21760 22104
!2146 23513 23519 23526 23630 23640
S6709 26722 26746 26770 26786 29062
(9063 29064 29071 29072 28073 29080
(9086 29276 29296 30964 30986 31604
»1633 81636 33303 33310 33318 33330
16669 36699 40968 40969 40972 40998
41966(2400) 41969 46066 46602 46633
47669 47696 60764 60761 60781 60919
(1200) 60946 61357 61361 62026 62361
62376 62381 62888 63266 63287 63805
58808 53828 64961 64979 66268 66290
59621 69589 69646 69751 69762 69770
®  69784 61467 61481 61486 6149661982 62166 62134 (18,000)
82186(1200) 62191 62192 62617 62619
62626 66261 66287 66866 66866 66881
66886 70932 79948 70949 72110(1200)
72117 (2400) 72134 73831 73834 74056
74968 (48,000) 76868 76860 76899
76066 76080 80769 80796 80798 80816
80823 80880 82806 82844 88800 90347
91308 01312 91814 91823 96328 97763
97781 98262 98270 98274 98284 99671
89678 99689 89688 99704 99708 99724
SSM 89187 89348 101129 101457

101467 101487 101499 102209 102236
102238 (4800) 102249 106769 106777
106780 106789 106792 106720 106781
108106 108109 (1200) 108128 108141
(1200) 109201 109220 109246 109249
112663 112678 112692 112776 114076
114084 116007 116010 116046 116908
116915 116924 116926 116267 (2400)
116268 116270 119164 119196.

DieNummem,welchen kein Betrag
in () beigefügt ist , sind mit 600 j!C,
alle Übrigen ln obigen Serien ent-
baltenen Nrn . mit 800 Ji gezogen.

2) Köln-Mindener Eisenbahn,
Z' lflo  Prämien-Anteilschelne

(100 Taler -Lose) von 1870.
90. Serienziehung am 1. Juni 1916.
Prämienziehung am 1. August 1916.

Serie 195 1181 2818 272 » .

3) Oesterreichische Allgem.
Bod.-Credit-Anstalt,3 %Präm .-
Schuldverschr . I. Emiss . 1880.

168. Verlosung am 16. Mai 1916.
Zahlbar am 1. Dezember 1916.

(Prämien mit Abzug .)
Die mit * bezeicbneten Nummern

betreffen Gewinstscheine.
Ainortlsatlonsciehung:

Serie 6 300 350 487 525 766
805 897 1070 1244 1525 1753
1800 1853 1878 2061 2132 2284
2384 2864 2»7Ö 3090 32U2 3204
3541 Nr . 1—100 ä 200 Kr.

Prämienzlehnng:
Serie *577 Nr. 79 (4000), 818 79

(2000), *2064 22 (80,000 ), *2164
31 (2000 Kr.).

4 ) Oesterreichische
100 Fi.-Lose von 1864.

164. Verlosung am 1. Juni 1916.
Zahlbar mit Abzug am 1. Sept 1916.

Serien:
33 148 308 363 422 432 501

608 657 658 680 802 895 850
1019 1189 1147 1416 1426 1680
1823 1847 1948 1986 2329 2512
2637 2712 2856 2882 2910 2931
2037 3019 3055 3063 8222 8288
3454 3537 3663 3716 3764 3959
3992.

Prämien:
Serie 33 Nr. 1 89, 808 8 (800,000)

21, 363 49, 422 86 93, 432 26, 501
87, 608 14, 680 6, 803 2 8 68, 895
34 68 (4000), 950 19. 1019 1 (40,000),
1139 65 86, 1147 98, 14 16 27 69,
1630 41, 1823 16 87 99, 232 » 87,
26 37 39 (10,000), 27 12 2 86 (20,000), ,
2856 97 (10,000), 2862 88 62 100,
2910 64, 2931 29 61 (2000) 81 (4000),
2937 80 (2000), 3019 10, 3063 16
(2000) 48, 82 22 74, 35 37 64, 3716
61 76, 3764 16 62, 8992 66.
. DieNummern,welchen kein Betrag s

in () beigelügt ist , sind mit 800 Kr.,
alle übrigen in obigen Serien enfc-
haltenen Nrn . mit 400 Kr . gezogen.

5) Rumänische 4°/0 amorti¬
sierbare Rente von 1890.
Anleihe von 274,376,000 Fr.

49.Verlosung a.10.März/1.April 1916.
Zahlbar am 18. Juni/l . Juli 1916.
ä 500 Fr . 38 143 238 331 407 689

626 662 799 819 823 887 889 920 1010
069 093 094 111 147 223 276 307 341
871 446 469 698 686 661 686 761 784
878 902 963 2031 123 196 386 424
426 489 677 612 667 719 729 832 836
874 886 940 996 3067 074 179 200
280 334 362 461 481 493 497 609 639
647 661 662 666 693 728 860 984 967
4006 064 070 116 190 196 208 232
262 258 262 287 293 379 412 620 624
608 620 667 736 764 806 887 842 966
967 974 987 5020 028 194 210 288
820 326 332 836 380 476 606 609 610
622 666 679 616 667 711 736 746 866
904 923 967 6042 066 161 281 366
362 636 696 697 779 787 7029 046
174 248 386 414 429 608 621 688 601
741 744 761 800 860 873 879 880 907
934 988 997 8047 092 096 219 237
268 273 867 379 412 442 493 633 666
698 820 878 907 894 998 8004 028
032 067 084 175 183 206 214 222 260
362 406 467 666 624 703 764 778 888
928 10093 103 149 178 214 217 270
299 351 425 448 494 566 612 617 625
630 668 683 702 793 833 873 906 966
11088 220 301 314 386 388 401 476
479 481 660 693 694 706 864 874 918
963 1*037 062 064 212 283 248 291
320 362 370 384 408 413 519 604 674
677 687 789 886 932 993 13046 183
207 266 317 323 869 428 430 434 484
624 591 606 626 648 666 766 760 762
806 860 881 887 930 982 14016 023
031 162 189 227 237 242 260 324 337
847 860 871 404 410 476 680 639 662
669 661 681 698 725 774 818 869 866
870 874 924 16003 016 017 046 096
143 211 238 314 366 621 606 662 661
663 693 827 877 948 967 990 16034
108 111 130 186 169 226 830 831 449
474 493 680 666 665 669 706 733 770
794 876 17029 063 064 083 098 129
201 264 276 301 317 328 363 411 476
481 617 603 634 660 700 702 739 794
937 941 18003 132 169 164 177 184
198 203 228 266 280 399 480 661 677
681 716 717 719 766 848 870 874 936
967 972 19071 078 086 096 116 176
202 217 233 280 837 366 873 387 692
674 794 819 822 827 844 890 934 936
938 982 30078 141 228 261 264 282
288 287 360 449 607 664 621 687 726
737 774 848 900 046 * 1007 074 104
106 163 303 316 343 381 468 483 492
601 623 647 648 607 612 683 706
*2004 022 183 233 264 268 339 406
461 677 689 724 776 804 874 940 990
*3087 132 188 200 208 278 822 338
369 488 618 647 686 602 620 709 729
Hl 848 869 888 988 24011 021 029

062 0d9 101 142 149 166 197 284 322
338 847 388 482 617 674 740 869 916
986 *5018 016 069 098 187 191 201
241 247 303 861 366 386 464 642 644
662 731 814 863 862 917 932 986 996
26032 046 082 125 133 148 164 264
883 403 459 483 621 603 644 839 848
876 896 967 27002 004 146 169 304
308 813 860 407 429 611 617 687 661
783 827 838 867 931 937 28036 042
129 824 348 867 370 406 441 467 624
631 665 669 626 669 670 690 699 726
746 763 783 807 816 886 896 29030
129 133 167 170 198 195 243 818 829
864 406 436 664 666 606 623 793 826
836 846 872 883 894 979 986 30006
046 180 299 469 616 600 602 668 723
729 795 862 886 887 897 996 996
31068 098 110 166 189 227 288 370
424 429 461 611 641 653 666 676 689
731 800 816 882 864 906 914 969 966
974 32048 112 191 262 368 376 478
493 616 623 629 661 726 774 798 848
883 980 944 33020 033 096 236 366
386 681 703 714 779 860 890 898 920
991 34074 077 110 231 233 272 319
377 446 484 603 561 669 691 640 787
792 843 867 878 962 35017 031 044
076 078 108 142 166 169 196 326 376
666 673 688 684 731 748 761 832 896
961 36010 021 071 163 199 224 240
249 272 373 876 386 389 436 442 463
469 620 627 668 618 692 711 729 777
899 981 987 988 37006 079 176 186
267 296 820 466 629 616 662 669 688
696 820 886 920 922 932 88033 142
186 188 231 3. 3 317 321 323 324 408
410 490 612 616 663 619 667 746 764
861 912 933 966 983 89301 312 326
468 480 604 628 790 880 967 988 40013
040 106 163 207 491 670 618 681 777
872 41073 083 089 112 169 180 281
291 292 «10 466 646 676 677 730 807
841 887 893 916 976 996 4*016 118
114 166 190 326 384 392 497 613 660
669 666 690 603 607 786 849 909 43091
189 278 871 694 653 688 718 736 803
882 901 962 44022 203 343 409 662
649 698 760 766 841 882 896 968 979
992 999 45001 064 121 131 191 800
811 818 320 340 878 400 427 469 482
666 677 746 904 960 966 971 46066
093 188 186 192 218 278 283 862 872
396 404 620 624 647 654 666 672 694
767 776 840 868 936 949 47000 012
060 078 088 160 204 217 218 807 838
360 862 427 439 479 626 696 706 760
761 778 899 48002 118 203 242 828
864 368 414 460 461 664 683 691 798
868 881 967 49002 014 027 220 469
663 648 674 826 832 846 892 917 986
994 50026 106 124 143 164 201 208
389 601 680 644 646 676 602 680 631
698 762 796 860 883 928 962 51002
020 086 lfll 216 220 223 243 261 339
406 464 478 499 686 661 746 833 880
887 52008 039 062 119 178 179 215
268 273 284 286 320 878 402 423 436
437 478 480 488 694 631 642 702 741
776 779 940 58096 199 241 260 266
«19 847 417 489 62« 626 648 662 661
676 708 716 7*4 806 906 948 »4161

208 268 279 844 601 676 682 767 786
786 889 902 967 55040 080 120 186
262 846 862 362 384 482 464 623 698
610 662 672 732 772 906 912 916 968
56020 074 082 143 268 287 318 819
324 847 393 399 626 676 646 699 720
733 860 861 868 870 880 983 57010
029 109 263 312 331 364 886 444
466 609 618 621 664 661 681 694 719
739 786 791 818 68013 120 124 164
174 216 266 309 377 420 694 626 66*
716 721 796 864 886 921 938 944 960
981 59028 118 207 212 226 262 268
274 278 302 313 408 491 660 699 647
788 762 772 774 808 817 903 999
60008 066 064 094 220 232 240 294
431 487 476 486 601 681 673 788 768
866 893 996 61109 170 212 288 422
466 487 699 640 666 718 727 732 804
808 832 849 864 895 906 931 974 999
62022 102 168 812 398 617 671 676
694 807 814 822 834 948 63031 086
089 248 264 278 872 406 440 648 619
711 886 866 971 989 04022 046 066
070 112 113 136 148 194 204 232 261
301 828 358 376 377 879 382 388 396
406 603 632 695 624 631 639 644 646
872 892 902 911 971 65087 048 067
121 166 174 207 266 286 320 328 361
410 696 640 684 686 721 816 822 849
909 919 973 66022 068 147 184 208
306 338 420 464 476 606 628 662 684
600 608 693 706 711 824 628 880 880
964 982 67036 116 120 166 169 196
827 384 396 404 460 493 606 848 718
799 861 947 988 68018 060 087 261
336 347 876 464 609 689 689 641 642
734 761 787 860 938 69026 116 128
229 276 368 444 479 673 680 661 701
811 843 889 967 987 70021 023 080
064 098 108 141 168 217 228 229 312
320 336 386 446 447 626 688 640 623
633 660 730 764 800 946 71116 168
176 194 269 362 428 449 487 663 606
619 666 837 914 7*060 132 162 278
803 442 468 637 666 629 662 666 708
706 747 824 73014 046 816 887 346
368 399 427 466 666 691 642 722 770
813 860 926 74000 084 086 160 180
186 387 464 610 620 698 606 626 671
738 767 779 869 860 886 891 970

401 4 ( 0 03 » OYU DYS 04Y 057 744 7-
830 840 871 880 886 892 894 966 9t
76036 072 077 097 267 *76 863 81
392 410 422 488 468 644 683 683 7)
962 997 77094 118 129 169 166 891 4<
432 471 622 660 661 678 618 618 61
716 776 828 966 78008 066 100 II
134 160 160 168 169 201 370 403 41
466 611 611 664 674 681 710 791 «
801 802 808 947 79036 048 066 11
164 214 262 290 313 447 634 636 61
683 630 664 770 802 828 866 866 81
889 918 922 928 974 80020 026 01
091 170 220 292 SU 864 380 464 41
611 633 676 678 602 606 761882 8105
136 209 813 337 897 408 497 694 6k
608 622 660 717 844 866 892 960 8* 1!
149 186 197 216 221 246 314.

(Solln* felgtj
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Für Militär:
CnmmnH I iiauilfQii aus waschechten Stoffen in allenSommer-LlieWKen Grössen fertig am Lager
S=== == == == = =====: Qual . I 12.— Qual. II16 .—

Anfertigungvon Uniformen
Oelmäntel = Gummimäntel = Aermelwesten.

„Mars“ - Wickelgamaschen.

Heinrich Wels,
Marktstrasse 34.

K136

Gediegen
Preiswert
Modern.

Weisse Schuhe
Leichte Sandalen
Turnschuhe
Lastingschuhe
Braune Schuhe Für Damen

„ Kinder
„ Herren.

kauft man jetzt nirgends besser als im

Sehuhkonsura
Ges . m . beschr . H.

19  Kircbgasse 19
an der Luisenstr.
3010 Telefon 3010

Bitte unsere Fenster einer Durchsicht unterziehen zu wollen.

XX XXXXX XXXXXXXXXXX XXXXX XXX xxxxxxxx
X X
x Fertige Herren- und Knaben-Kleidung, X
x Reise-, Jagd- und Touristen-Kleidung,
x Lüster-, Leinen- und Rohseid. Kleidung, x
X Uniformen,Diener-u.Kutscher-Kleidung, x

wasserdichte Kleidung fürs Feld
sofort lieferbar . ^

Gebr . Dörner 1
xx
X
X
X
X
X
X
X

4 Mauritiusstrasse 4.

xxxxxxx xxxxxx xxxxxx xxxxx xxxxxxxxxx
Durch die vorzügliche Wirkung Ihres

verstärkten Fia .tennadel -Kranzbrannt-
Weines „Fmopinol " bei meinenMnskelschmerzen
ist mir derselbe unentbehrlich geworden
und empfehle ich denselben allen
meinen Bekannten . 273

Br . Frl . A. W.
Vertrieb nur Drogerie Moebus,

Taunusstratze 25. Telephon 2007.

Flechten
aller Art behandelt man mit der
Seife Saponatine . Probetopf 1.50;
Oria .-Topf 8.— Mk. Man verlange
gratis Prospekte . Alleindepot Drog.
Machenyeimer , Ecke MSmarckrmg
Dodbcnner Stra ße._ KJ

Dauer -Wäsche,
Marke : „Servesta ". unübertr . ffabr.
Große Ersparnis . Eleg . wre Lernen.
Alleinverkauf : Faulbrunnenstr . 1».

W _ _
F Fmilieii-MllirWe«J

^1Statt Karten.

Ernst Bresüch
Hauptmann und Komp .-Chef,

Inf .-Regt . 172

Gretel Breslick
geb . Berlö.

Kriegsgetraut.
Wiesbaden , den 17. Juni 1915.

z. Zt . Bühl i. Baden . (8a

Rach langem , schmerzvollem Leiden verschied heute unsere
liebe , gute Mutter und Schwiegermutter,

fuw loftfa pttnumn, Wut..
geb. Plappert.

Die tra«ernden Hlntrrhttehenen.
Wiesbaden, den 17. Juni 1915.

Schiersteiner Str 11.
Die Beerdigung findet am Samstag , den 19 . Juni 1915,

nachmittags 31/ , Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes
aus statt.

Am 10. 7uai starb den Heldentod fürs Vaterland in treuester Pflicht¬
erfüllung unser inniggeliebter guter Sohn und Bruder,

Wilbert Lex
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier im Grossherzoglich

Hessischen Garde-Dragoner-Regiment Nr. 23
Inhaber der Hessischen Tapferkeits- Medaille

im Alter von 19 Jahren.
In tiefem Schmerze:

Landrat Lex und Frau , geb. Turnau,

Rudolf Lex, Stud. iur., Kriegsfreiw. Gefr.,
z. Z. in russischer Gefangenschaft,

Erich Lex.

Weilburg, den 15. Juni 1915. 683

Heute mittag '/,12 Uhr entschlief sanft nach langem, mit unendlicher
Geduld ertragenem Leiden mein guter Gatte , unser lieber Vater , Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe,

Wilhelm Gerhardt,
Arohitekt,

im 46. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Anna Gerhardt,
geb. Löwenguth.

Wiesbaden, den 17. Juni 1915.
Kirchgasse 70.

Die Beerdigung findet Samstag , den 19. Juni 1915, um 11 Uhr , von der
Leichenhalle des alten Friedhofes , Platter Strasse , aus auf dem Nordfriedhof statt.

Von Kondolenzbesuchen bittet man höflichst abzusehen.

Am 16. Juni , abends 8 Uhr , entschlief sanft infolge eines Herzschlages zu
Wiesbaden unsere liebe, gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und Schwägerin,

Frau Dina Boesenhagen,
geb . Schoenenberg,

im 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frieda Müsch, geb. Boesenhagen, Fritz Müsch, Kgl. Bergrat,
Paul Boesenhagen, Gutsbesitzer , Luise Boesenhagen, geb. Franz,
Martha Schulz, geb. Boesenhagen, Dr. Gottfried Schulz, Kgl. Bibliothekar,
Claire Rose, geb. Boesenhagen, Carl Rose, Kgl. Hauptmann und

Batteriechef , z. Zt. im Felde,

Else Polenz, geb. Boesenhagen, Franz Polenz, Kgl. Hauptmann a. D.,
Hertha Boesenhagen, Emmy Boesenhagen, Oberschwester

und 11 Enkelkinder.

Wiesbaden, Taunusstraße 58. Recklinghausen , Filzbuch - Beuerberg (Ober-Bayern),
München, Neufahrwasser-Danzig.

Die Beerdigung findet in aller Stille in Köln a. Rh. statt.

Von Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 684

Die amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses und in...
tlUftltfitCtt TÄMatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme osten.
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Knaben-Waschkleidung

[\ Ki eler /,
«Bll
k DURO>

Unbedingte Waschechtheit

Vorzügliche Qualitäten

Billige Preise

sind Vorzüge der Marke
„Duro “.

Alleinverkauf für Wiesbaden.

Kieler Blusen <> Sport -Blusen <0 Sport- Hosen.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34. K136

«Ml . MWMiM iiestiaoei
Sonntag , de« 27. Juni e.» vormittags 1« Uhr» findet im Gemeindesaal

General-Kerlammlunĝ
Tagesordnung : I. Rechnungsablage1914/15; 2. Voranschlag 1915/16?

8. Sonstiges.
Die Jahresrechnung und der Voranschlag liegen zur Einsicht der Mit¬

glieder Herrngartenstraße 17, P.
Ter Borstand der Altisrael. KulttrSg entrinde.

Mayer Baum.
NB. Falls diese Versammlungnicht beschlußfähig, findet ohne weitere

besondere Einladung eine zweite General- Versammlung am Sonntag , den
4. Juli , vormittags 10 Uhr. statt, welche nach § 14 unserer Statuten be
Anwesenheit von 10 Mitgliedern beschlußfähig ist.

Der Vorsitzende: Mayer Baum.

Strickt Strümpfe!
Naht Hemden!
50,900 Paar Socken und 48,700 Hemden sind von

uns schon an unsere Krieger gegeben worden und immer wieder von
neuem werden Strümpfe und Hemden verlangtI

Wolle zum Stricken und zugeschnittene Hemden gelangen nach wie
vor im Zimmer Nr . 204 vormittags von 10 dis 1 Uhr
und nachmittags von 4 bis 0 Uhr zur Ausgabe. Wer doppelt
wohltun will, läßt die Sachen durch Näherinnen auf eigene Kosten
unfertigen. F 231

Kotes Kreuz, Abteilung IH,
Schloß , Mittelbau.

K89

Großer
Fleisch verkauf.

Mur Samstag u. Sonntag:mnm?.m. «ursopf.
PMeifd)z.ßral. nur 90 M.

29 WUM 29.
Achtung!

2 große Ansuahme -Tage!
Samstag und Sonntag

Rindfleisch
ohne Unterschied der Stücke
auch Hüfte u. Rostbraten

nur

Kalbfleisch JSÄÄ
Sorten Wnrstwaren und Hackfleisch
täglich stets frisch zu bekannt billigen

Preisen.

Metzllerci Anton  Siefer
17 Bleichstrotze 17.

$6

Achtung!
(Stöger Moeth»(

von «nr Qualitätsware.
Empfehle:

Mfeint§iMtifd) 90
Die feinsten Aktenstücke 90
Allste li, Rostbraten 90
Stets frillstes ALSM1.-

fowie Kalbsbraten
zu de« billigste» Preisen.MetSleifflKonfoin,
10 Manergasse 10.

Sie werden staunen!
Bevor Sie morgens Ihren Fleisch-

bedarf decken, beachten Sie erst meine
Preise in nur Pr. Qualität

Rind-, Kalb- und
Schweinebraten! !

Metzgerei Hirsch,
61 Schwalbacherstratze 61.

leimw liefert in tarjeffer
Zell in Mlm Wien nie
£. SlWeMßM WM-
bnuferel.MiesbaOen.fienfore
in<lnOlnllvnns>. £onj-
gnffe 21.Serafpretbet 6650/53

Achtung!
Nur Samstag u. Sonntag . Billigster

Rindfleischverkauf Wiesbadens.
Kessler bleib«Kessler
Prima Rindfleisch

alle Stücke Pfund 90 Pf.
Hackfleisch aus Rindfleisch, frisch

Pfund 90 Pf.
Fleischwurst aus Rind - und

Schweinefleisch Pfund 1.— Mk.
Zervelatwurst aus Rind - und

Schweinefleisch Pfund 1.80 Mk.
Nnr Hellmnndstraße 22.

Große
Rehjagd.
Im Ausschnitt:

Feister Rchbug ä Pfund 90 Pf.
Rehriicken Pfund 1.40 Mk.
Rchkenle ä Pfund 1.40 Mk.
Rehragout v. Keule, Bug, Pfd. 80 Pf.
Prima Birkhähne ä 2.80 Mk.
Prima Birkhühner ä 2.50 Mk.
Kapaunen von 2.80 bis 3.50 Mk.
Poularden im Ausschnitt.
Poulardenbrust u. Keule ä Pfd. 1.20.
Pr . schwere Suppenhühner 2.80—3.50
Pr . junge Perlhühner ä 1.80—2 Mk.
Gänsebrust u. Keule a Pfd . 1.40 Mk.
Rur6 Schamhorslstr. 6

(Laden).
Billiger wie Wurst und Fleisch!

Billiiicr wie Fleisch!
Bon großer bayrischer

Rehjagd empfehle:
Rehrücken,
Rehkeulen

(auch im Ausschnitt),

W . Geyer,
Grabenslr. 4, an d. Marktstratze.

403 Fernsprecher 403.

Große Tauben
Stück 8« Pf.

abenstr
Tel. 403Geyer®rat,c"ftr‘,&£

Sie kaufen billig
Kragen, Manschetten,Krawatten Ĥosen-
träger, Strumpfwaren , Güttel , Hand¬
schuhe, Bänder und alle Kurzwaren

bei CarlI. Kang,
Bleichstratze 35, Ecke Walramstratze.

5(0«- n. « ns«
W . Renker , liarktltr.32.

Reparieren und Ueberziehen
schnell und bülig. — Telephon 2201.

Dr . Jo Mayers
MMmtol-Salbe,

unübertroffen bewährt bei Schnaken-
u. Mückenstichen, beseitigt sofort den
Juckreiz, wirkt desinfizierend und
eignet sich vorzüglich zur Fern-
haltuug der Schnaken. Tube 50 Pf.
Taunus - Apotheke, Fernsprecher 106
und 2261. 663

Neues wirksames billiges

Mottemmttel,
das gleichzeitig die Zimmerluftreinigt und desinsizrert . So lange
Vorrat reicht: 1 Blatt 5 Pf ., 20 Matt
90 Pf .. 100 Blatt 4 Mk.

Drogerie Backe,
Taunusstraße 5. — Telephon 6334.

Brcnn- 658

Benzin.
Drogerie Moebus, Taunusstrasse 25.

SM {eiten Wßkkkkll
zum Einkochen,

Kirsche« in großer Mswahk.
Große schöne Wilhelms - Kirschen,

Sauerkirschenz. Einmachen Pfd. 28 Ps

70 Mn
100 Stück: 4.25, 60 Stück: 4.80 Mk.

Marktstratze 25, Schönte 'd,
Deutsche Obsthalle und Südfrüchte

Erdbeeren,
gute ausgereifte Früchte, erfordern wenig Zucker, zum Einkochen 16 Pfund

i  Mark. Eltviller Straße 2, Laden.

Asta Men
IQ

Pierrots Tod.
Ein Seelengemälde von er¬

greifender Tragik.
Dazu der übrige

Prachtspielplan
mit

Kriegsbericht.

f * l3ttltlO Kaufen gesucht.Offerten unter

Wirtschaft Tagbü -Verlag? "

Kurhaiis-tanstaltiinpn
am Samstag, 19. Juni.

Vormittags II Uhr : Früh - Konzert
des städtischen Kurorchesters in der

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung: Konzertmeister W. Sadony.
1. Erschienen ist der herrlich Tag,

Choral.
2. Fest -Ouvertüre von Leutner.
3.  Burgunder -Tropfen, Walzer vo*

Morena.
4. Lied , Duett von Mendelssohn.
5.  Vox populi, Potpourri von

Conradi.
6. Benedeck -Marsch von J . Strauß

Nachmittags 4Ya Uhr:
Abonnements - Konzert.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Hermann Jrmer. städL

Kurkanellmerster.
1. Jubiläumsmarsch v. Joh . Strauß.
2. Ouvertüre zur Oper „Figaros 1'

Hochzeit “ von W. A. Mozart.
3. Duett (II . Akt ) aus der Oper

„Die Hugenotten “ von
G. Meyerbeer.

4. Ganz allerliebst , Walzer von
E. Waldteufel.

5. Das Herz am Rhein , Lied von
F. Hill.

6. Ouvertüre zur Oper „Der Kadi“
von Thomas.

7. Marsch-Potpourri v. C. Komzäk.
8 Quadrille aus „Die lustigen

Weiber “ von 0 . Nicolai.
Abends 8Va Uhr im Abonnement:

Nur bei geeigneter Witterung im
Kurgarten.

Doppel- Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer. stldt
Rurkapeilmeister

1. Großer Marsch in H-moll von
F . Schubert.

2. Konzert -Ouvertüre in A-dur von
Jul . Rietz.

3. Meditation von J . 3. Bach-
Gounod.

4. Fackeltanz in C-moll von
G. Meyerbeer.

5. Ouvertüre z. Oper „Die lustigen
Weiber “ von O. Nicolai.

6. Polonäse von F. Chopin.
Musikkorps des Ersatzbataillons des
Keserve-Infanterie-Regiments Nr. 80.

Leitung: Kapellmeister Haberland.
1. Held Hindenburg , Marsch von

F. P. Ehraig.
2. Ouvert >re „Berlin , wie ’s weint

und lacht “ von Conradi.
3. Die fleißige Berta , Intermezzo

von Hütt .enherger.
4. Finale des 3. Aktes aus • der

Oper „Rienzi “ von R. Wagner.
5. Lied , Stolzenfels am Rhein von

Meißel.
6. Potpourri , Krieg und Sieg der

Deutschen von Gärtner. 1
7. Hoch Deutschmeister , Marsch

von Jurek.
Bei ungeeigneter Witterung:

Im Abonnement Militär - Konzert
im Saale.
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